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Deutſches Reich.
Sicherem Vernehmen nach trifft das Kaiſerpaar morgene Uhr mit kleinem Gefolge zu kurzem Beſuche des

Lerlichen Statthalters und der Frau Fürſtin 8 Hohenlohe in
e ißburg ein und ſetzt um 11 Uhr die Weiterreiſe nach
rehnden fort. Der Aufenthalt in Wiesbaden wird, wie uns

Drahtbericht von dort meldet, bis Donnerstag, 20. d. M.,
auern. Die gemeinſchaftliche Abreiſe erfolgt Donnerstag Abend

hr.g Wyegielberichte franzöſiſcher Blätler über das
Manöver bei Gravelotte heben die ausgezeichnete Haltung der
Aiſerin während des Unwetters hervor und geben ihrem Be
enden Ausdruck, daß das angeſagte Manöver der elften

anßöſiſchen Diviſion vom General Hervs wegen ſchlechten
Wetters abgeſagt wurde.

In verſchiedenen Blättern iſt vielfach die Rede davon
eweſen, daß Graf Walderſee ſich in Berlin aufgehalten
ube, um Aerzte wegen eines älteren Leidens zu konſultiren.
Das iſt, wie aus SchleswigHolſtein geſchrieben wird, unrichtig.
Fraf Walderſee inſpizirt vielmehr ſchon ſeit längerer Zeit die

ruppen ſeines ArmeeKorps und erfreut ſich des vollkommenſten
Söohlbefindens. Am 5. d. M. war er in Hadersleben, dann
n Flensburg, am 7. im Lockſtedter Lager, am Sonnabend in
dendsburg. Wie ſich herausſtellt, hat eine Verwechſelung

attgefunden. Nicht Graf Walderſee war am 5. auf dem
Tempelhofer Felde in Begleitung des Kaiſers, ſondern Graf
Schlieffen. Die Verwechſelung ſchreibt ſich daher, daß
leztgenannter die früher ſtets vom Grafen Walderſee getragene
Uniform des KönigsUlanen Regiments trug jetzt trägt er faſt
ſtets die des FeldArtillerie Regiments Nr. 9, deſſen Chef er
geworden.

In den Ausſchüſſen des Bundesraths ſoll geſtern der
Entwurf einer Militärſtrafprozeßordnung in zweiter
Leſung zur Berathung geſtanden haben.

Jn der Begründung zum neuen Vereinsgeſetz-
entwurfe wird ausgeführt, daß die beſtehenden geſetzlichen
Beſtimmungen nicht alle mißbräuchlichen Auswüchſe des Ver
eins und Verſammlungsweſens zu treffen und zu verhüten
vermocht hätten. Das Bedürfniß zur Feſtſtellung und Ver

ſtärkung der ſtaatlichen Machtmittel mache ſich um ſo dring
ücher geltend, je eifriger und umfaſſender das Verſammlungs
und Vereinsweſen unter Leitung geſchickter Agitatoren dazu

paganda für ſtaatsfeindliche Beſtrebungen zu machen. Es wird
dann namentlich an die zahlreichen öffentlichen Anarchiſten-
verſammlungen erinnert. Die Regierung iſt davon ausgegangen,

daß es nicht angezeigt ſei, das preußiſche Vereins- und Ver
ſammlungsrecht in erſchöpfender Weiſe zu regeln, ſondern nur
eine Ergänzung vorzunehmen bis zum Erlaß eines Reichs
vereinsgeſetzes.

Der Vorſtand des Vereins Berliner Getreide und
Produktenhändler war geſtern Abend zuſammengetreten, um
über die Schritte zu berathen, welche der Verein anläßlich des

in unſerer geſtrigen Abendausgabe telegraphiſch mitgetheilten
Schreibens des Oberpräſidenten von Achenbach ergreifen ſolle.
S Beſchluſſe iſt es geſtern noch nicht gekommen, die

rathungen werden vielmehr heute fortgeſetzt werden. Mehr

benutzt werde, die ſtaatliche Ordnung anzugreifen und Pro

noch als dieſe Zuſchrift des Oberpräſidenten beſchäftigte die
Verſammlung ein kurz vorher bekannt gewordenes Schreiben des
Handelsminiſters an die Aelteſten der Kaufmannſchaft, in
welchem dieſe Körperſchaft aufgefordert wird, Delegirte r eine
Konferenz mit dem Handelsminiſter zu ernennen, die mit
Delegirten der Land wirthſchaft über die Modalitäten für eine
Wiederherſtellung der Produktenbörſe berathen ſollen. Es
wurde auch zu dieſer Frage noch nicht Stellung genommen.

Wie bekannt, liegt es in der Abſicht, eine Neuregelung
des Arbitsverdienſtes der Gefangenen in Preuſzen vor
zunehmen. Mit Rückſicht hierauf iſt es von Jntereſſe, die
neueſten über dieſen Verdienſt vorliegenden Zahl kennen zu
lernen. Sie beziehen ſich auf das Jahr 1895/96. Danach
ſind durch Beſchäftigung der gerichtlichen Gefangenen, ſowie die
Verwendung des Arbeitsverdienſtes 3,1 Millionen aufgekommen,
wovon rund 850000 Mk. auf die Verwendung der Gefangenen
zur Arbeit außerhalb des Gefängniſſes, 2,2 Millionen
auf den ſonſtigen Arbeitsverdienſt und der Reſt auf
Ueberſchüſſe, welche durch beſondere Umſtände veranlaßt
ſind, kamen. Die durch die Beſchäftigung der Gefangenen
außerhalb des Gefängniſſes erwachſenen und aus dem
Arbeitsverdienſte vorweg entnommenen Koſten betrugen rund
170 000 Mk., ſodaß 2,9 Millionen als reiner Arbeitsverdienſt
übrig blieben. Davon entfielen auf jeden Gefangenen über-
haupt 91,57 Mk., auf den für Dritte gegen Lohn beſchäftigten
Gefangenen 121,03 Mk. An die Gefangenen wurden rund
892 000 Mk. bewilligt bezw. für dieſelben reſervirt. Zur
Gerichtskaſſe wurden 2 Millionen abgeliefert. Von dem letzteren
Betrage entfallen 1,6 Millionen auf den Antheil, welcher der
Staatskaſſe verbleibt, 0,4 Millionen auf Remuneration der
Gefängnißbeamten.

An den auch von der „Hall. Ztg.“ veröffentlichten Auf
ruf zu Gunſten der Hinterbliebenen des Lehrers Grütter,
welcher bei Gelegenheit der letzten Reichstagswahl in Weſt
preußen von fanatiſchen Polen aus politiſchen Gründen
erwürgt worden iſt, knüpft die „Rheiniſch-Weſtfäliſche
Zeitung“ u. A. r Bemerkungen:

„Das ſind alſo die letzten Früchte der „Verſöhnungepolitik“.
Die Polen ſind Herren der Oſtmark. Die Deutſchen Fun die Ge
duldeten oder nicht einmol das mehr, denn die Polen finden
es nicht mehr für gut, die Deutſchen noch länger zu
dulden, ſondern m ſich ihrer ouf jede Weiſe zu ent-
ledigen. Und wir, die wir vor 25 Jahren uns durch furchtbare
Schlachten das Reich erworben haben, wir ſind jetzt ſoweit, daß
wir im deutſchen Reich die Deutſchen nicht mehr ſchützen können
und daß uns nur das Eine übrig bleibt, zu ſammeln, um den
armen Hinterbliebenen der Opfer das Leben wenigſtens etwas zu
erleichtern. Aber auf eine andere Betrachtung kommt es uns hier
an. Es muß Wunder nehmen, daß der preußiſche Kultusminiſter
nicht das Geld beſitzt, um in ſolchen ſchreienden Fällen mehr zu
thun, als der Buchſtabe des BeamtenVerſorgungsgeſetzes geſtattet,
um die Wittwe und Waiſen des Erwürgten ſofort vor Not ſicher
zu ſtellen. Jedenfalls aber hat dann die Provinz die Verpflichtung,
ihrerſeits einzutreten. Ebenſogut wie die Provinz für jeden durch
Landfriedensbruch und Aufruhr entſtandenen Schaden aufzu
kommen hat, ſo hat ſie naturgemäß auch in dieſem Falle ein
zutreten, um die Folgen einer offenbaren gemeinen Gewaltthat
wieder gut zu machen, welche ſie, ohnmächtig, ihr Amt, den Frieden
zu wahren, auszuüben, nicht hat abwehren können. Nach Maß-
gabe des Kommunalabgabengeſetzes aber wäre dieſe Leiſtung um
zulegen auf diejenigen, welche aus dieſer Rechtsunſicherheit und

aus dieſem Wahlterrorismus, den die Polen ausüben, „beſonderen
Vortheil“ ziehen. Es wären alſo den Polen als Meiſtintereſſenten
an dieſer polniſchen Wirthſchaft in den Provinzen Poſen, Schleſien
und Weſipreußen zunächſt ſämmtliche Koſten für dieſe und andere
Gewaltthaten aufzubürden und ſie ferner mit denjenigen Ausgaben
zu belaſten, welche zur Aufrechterhaltung von Geſetz, Recht und
Ordnung in der Oſtmark nothwendig ſind. Das wäre zwar nicht
viel, aber es wäre doch immerhin etwas.“

Die Hurrahſtimmung, in welcher ſ. Z. auf Betreiben der
die Geſchäfte Englands beſorgenden Deutſchen Sozial
demokratie der Hamburger Hafenarbeiterausſtand
vom Zaune gebrochen wurde, iſt unter dem Nachwehen
jener Kopfloſigkeit jetzt in das direkte Gegentheil um
geſchlagen. ie nachträgliche Begleichung der Streikkoſten
rechnung ſteckt noch in den allererſten Anfängen. Wie in einer
kürzlich in Hamburg ſtattgehabten Verbandsverſammlung derHaſengrbeiter mitgettreitt wurde, ſind ſeit Beendigung des Streiks

von den Hafenarbeitern ſelbſt bis jetzt etwa 18 000 Mk. urückbezahlt,
eine äußerſt geringfügige Summe, wenn man bedenkt, daß
der Verband allein in Hamburg ca. 15 000 Mitglieder
zählt. Während des großen Kampfes habe es ſtets
geheißen, daß man es als Ehrenſache betrachte, bei
Wiederbeginn der Arbeit die Schulden abzutragen, aber bis
jetzt ſei davon wenig zu ſpüren. Nach längerer Debatte, in
der von verſchiedenen Rednern darauf hingewieſen wurde, daß
die Hafenarbeiter auch ſonſt genug unter den Nachwehen des
Streikes zu leiden hätten und auch Mietheſchulden uſw. hätten,
wurde eine Reſolution angenommen, welche den Genoſſen, die
bereits in Arbeit getreten ſind, ihre Mißbilligung dahin aus
ſpricht, daß dieſelben trotz der vielfachen Verſprechungen
während des Streikes, zur Deckung der Schulden bis jetzt noch
wenig beigetragen haben. Dieſer Verlauf der Dinge iſt den
Bethörten von wohlmeinender Seite oft genug vorhergeſagt
worden, jetzt müſſen ſie ihn am eigenen Leibe empfinden. Trotz
dem können die Hetzer kaum den Zeitpunkt für eine Wieder
holung des Streikes abwarten.

Er pfeift darauf! Allmonatlich wird im ſozial
demokratiſchen „Vorwärts“ vom geſchäftsführenden Ausſchuß
in Hamburg-Eimsbüttel eine Quittung über die eingegangenen
Parteibeiträge veröffentlicht. Seit Jahr und Tag figurirt
darin Pr. L. A. mit 28 Mk., und es iſt ein offenes Geheim
nis, daß ſich darunter der vielgenannte Docent der Berliner
Univerſität, Dr. L. Arons verbirgt. Jn der Quittung für
den Monat April iſt Dr. Arons mit 150 Mark vertreten,
offenbar eine Wirkung der „Warnung“, die ihm, wie jüngſt
der Kultusminiſter Dr. Boſſe im Hauſe der preußiſchen Ab-
geordneten erklärt hat, die philoſophiſche Fakultät der Berliner
Univerſität mit Rückſicht auf ſein agitatoriſches Hervortreten
zu Gunſten der ſozialdemokratiſchen Partei ertheilt hat!

Parlamentariſches.
Aus parlamentariſchen Kreiſen wird geſchrieben:

Entgegen anderweite Meldungen wird in Kreiſen der Reichs
tagsabgeordneten verſichert, daß der Schluß der Seſſion für
Ende nächſter Woche noch keineswegs feſtſteht. Die Vorlage
betreffend die Reform des Militärſtrafprozeſſes iſt aller Wahr-
Fheinlichkeit nach morgen, jedenfalls aber zu Anfang nächſter
Woche beſtimmt zu erwarten, und man hält es noch durchaus

[Nachdruck oder Auszug verboten.

Der König von Siam.
Von J. Jſenbeck (Steglitz).“)

Siam, das Land des weißen Elefanten oder, wie wir es
in getreuer Ueberſetzung ſeines Namens nennen könnten, „das
Tr kann ſeine beglaubigte Geſchichte eigentlich nur bis zum
ahre 1350 unſerer Zeitrechnung zurückführen. Jn dieſemJahre gründeten die Siameſen ihre alte Hauptſtadt Ajuthia,

die bis 1767 der Sitz des Herrſchers und der Regierung blieb.
Eine Zeit lang den Chineſen tributpflichtig, ſchüttelten die
Siameſen gegen 1420 das verhaßte Joch ab und drangen in
die e Malakka vor, deren Herrſchaft ſie bis Anfang des
16. Jahrhunderts behaupteten. Sultan Mahmud von Malakka
erſtritt ſich in heißem Kampfe die Freiheit für Thron und
Land, er würde den Krieg nach Siam hineingetragen haben,
wenn ſich nicht im Jahre 1511 die Portugieſen Malakkas bemächtigt
hätten. Noch einmal beſtand Siam eine ernſte Gefahr der König

den Pegu eroberte „das freie Land“ im Jahre 1554 bis zum
ekongStrom. Aber ſchon 20 Jahre ſpäter wurde er wieder

Ass vertrieben. Von da an hat ſich Siam, von unbe
utenden Kämpfen mit ſeinen Nachbarn abgeſehen, wohl eines

ungeſtörten Friedens erfreut, bis es vor Kurzem zu einem Zank-
apfel zwiſchen Frankreich und England wurde. Dadurch zog
e eigentlich erſt die Blicke Europas auf ſich, für die es lange
ſam in märchenhaftes Dunkel gehüllt geweſen war. Daß
G König Philipp II. von Spanien mit dem Herrſcher Siams
a ſbente ausgetauſcht hatte, daß Ludwig XIV. von Frankreich
wo glänzende Geſandtſchaft des Königs Narai von Siam
m war nur Wenigen bekannt. Um ſo lebhafteres Intereſſe
rn es nun, daß der ſetztregierende König von Siam perſönlich
rwa beſucht und ſich ſo einen Wunſch erfüllt, den er bei ſeinem

Mitte Mai beginnt der Köni i ig von Siam von Venedig aus,

We bei r r Wien von genndreiſe an die e von Oeſterreich-Ungarn, Ruland, Shweden Dänemark England, Deutſchland, Holland, Belgien,

panien und Portugal. Wir geben im Nachſtehenden einem Kenner

Streben und bei ſeinen ReformJdeen ſchon lange gehegt
haben muß.

Somdetch Phra Paramindr Maha Chulalonkorn Badindhr
Dhebhaya Maha Mongkut Phra Chula Chom Klaw Chow
Jn Hue Phandin Sayam Laa Penn Baroma Raja Thiraj
Haang Malava Pradhet Malaju Pradhet ſo unterſchreibt
der König von Siam nach einer in meinem Beſitze befindlichen
Urkunde wichtige Schriftſtücke wurde am 22. September
1853 geboren und gelangte ſchon 1868, 28 als fünfzehnjähriger
Jüngling, auf den Thron. Die vormundſchaftliche Regierung
während ſeiner Minderjährigkeit führte der
e Praga Boramaha Gri Guriwongſe, der Ende 1882
tarb.

König Chulalonkorn iſt der vierzigſte Herrſcher Siams
ſeit der Erbauung der alten Reſidenz Ajuthia, alſo ſeit 1350.
Seitdem ſitzt die vierte Dynaſtie auf dem Thron, deren fünfter
Vertreter Chulalenkorn iſt. Nach dem Willen ſeines Vaters
Maha Mongkut erhielt er eine vorzügliche Erziehung, zuerſt
durch eine Amerikanerin, Mrs. Leonowens, dann durch den
Kapitän John Buſh, der ſpäter mit der einträglichen Stellung
eines Hafenmeiſters von Bangkok belohnt wurde. Der König
war ſchon früh eifrig beſtrebt, genaue Bekanntſchaft mit der
europäiſchen Civiliſation zu machen, er hat ſich bemüht, ſeine
Kenntniſſe praktiſch zum Nutzen ſeiner Unterthanen zu verwerthen.
Um ſich perſönlich von den Einrichtungen der Europäer zu
überzeugen, hat er verſchiedene Male die engliſchen Hafenſtädte
Singapur, Bombay und Kalkutta beſucht. Jm vergangenen
Jahre war er auch auf der Jnſel Java, wo er den uralten
BorobudorTempel hbeſichtigte. Die holländiſche Regierung
hatte den hervorragendſten indiſchen Archäologen, Dr. Grone-
mann, angewieſen, den König von Siam zu begleiten und ihm
die nöthigen Erklärungen zu geben. Dr. Gronemann ſtellte
den Borobudor als einen Tempel des nördlichen Buddhakultus
hin, konnte aber auf des Königs Frage, was dann verſchiedene
Bildwerke an und in dem Bauwerk, uüber die ſich ſchon mancher
elehrte Forſcher vergeblich den Kopf bedeuten ſollten,
ine Antwort geben. Jn klarer und treffender Art wies nun

der König dem Archäologen nach, daß eben dieſe Bildwerke den
Beweis liefern, der Borobudor müſſe in grauer Vorzeit vonWort zu einer C iſtik des aſiati chors.harakteriſtik des aſiatiſchen veg J
den Anhängern der ſüdlichen Buddhalehre erbaut ſein. Nicht

nur Dr. Gronemann, ſondern die Fachgelehrten der ganzen
Welt haben dann rückhaltlos anerkannt, daß dieſe Anſicht
Chulalonkorns die einzig richtige ſei, daß dieſer durch ſein Urtheil
ein archäologiſches Räthſel gelöſt habe.

Eine einſchneidende Wirkung für Siam hatten dieſe Reiſen
des Königs ſchon früher gehabt die Abſchaffung der Sklaverei
und der alten Hofetiquette, nach der ſich jeder, der dem Herrſcher
nahte, in den Staub werfen mußte. Jm Jahre 1880 knüpfte
Chulalonkorn ein Band mit Europa, indem er dem Kaiſer von
Deutſchland, der Königin von England, deren Thronfolgern,
ſowie dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik durch eine
Spezialgeſandtſchaft den Großkordon ſeines Ordens vom weißen
Elefanten überreichen ließ.

Bei den weiteren Reformen im eigenem Lande war
Chulalonkorn beſonders bemüht, das Unterrichtsweſen zu heben.
Jn Bangkok wurde vor einigen Jahren ein Schulgebäude
erbaut, das mit allen ſeinen Einrichtungen als wahrhaft
muſtergiltig bezeichnet werden kann. Seine juüngeren
Verwandten wie auch Söhne ſeiner Miniſter und
Würdenträger ſandte der König von Siam auf Koſten
ſeiner Privatſchatulle zu ihrer Ausbildung nach Europa. Daß
das ſiameſiſche Poſt und Telegraphen-Weſen ganz nach euro-
päiſchem Muſter und hauptſächlich durch deutſche Beamte ein
gerichtet iſt, kann als bekannt vorausgeſetzt werden.

Chulalonkorn wird von ſeinen Unterthanen hoch verehrt.
Jn ganz Siam lebt man der Ueberzeugung, daß kein König
mehr den Beinamen des Guten und Gerechten verdiene, wie
er. Die Verehrung ſeiner Unterthanen erwarb ſich Chulalon-
korn beſonders bei den Choleraepidemien, die Bangkok heim-
ſuchten. Er gab ſeinem Leibarzt Chow Sai den Befehl, drei
Dampfer auszurüſten, die mit einem Arzt und Medikamenten
an Bord den Menam und ſeine Nebenflüſſe auf und abfahren
mußten, um in allen Erkrankungsfällen ſofort unentgeltlichen
Beiſtand zu leiſten. Ueber den Stand der Epidemie, über
r Fall, wo ſeine Maßnahme Erfolg gehabt habe, ließ er
ich ſofort Bericht erſtatten. Nach der großen Epidemie im

Juli und Auguſt 1881 wurde auf Befehl des Königs eine
Denkmünze geprägt und allen Denen verliehen, die ſich bei der
Bekämpfung der Seuche ausgezeichnet hatten.

Ein anderer Vorfall zeigt, wie ſehr Chulalonkorn ſich



nicht für ausgeſchloſſen, daß der Reichstag, wenn ſich nach dem
Jnhalt der Vorlage irgendwie die Ausſicht auf eine raſche Er
ledigung eröffnet, die Berathung über die erſte Leſung hinaus
ausgedehnt und die Fertigſtellung des lange erſehnten Geſetzes
ſo viel an ihm liegt, anſtrebt. Selbſtverſtändlich wäre in
dieſem Falle ein ſo früher Schluß der Seſſion, wie er dieſer
Tage angekündigt wurde, ausgeſchloſſen.

Dänemark.
Eine definitive Entſcheidung bezüglich der

Miniſterkriſis
iſt noch nicht gefallen. Nur ſoviel ſcheint feſtzuſtehen, daß Herr
Eſtrup ſelbſt nicht den Auftrag zur Neubildung des Kabineis er-
halten hat. Es werden verſchiedene andere Namen genannt, ſo die
jenigen des Lehnsgrafen Danneskjold-Samſö, des Grafen Moltke,
der ein Schwiegerſohn Eſtrups iſt, des General Hedemann, deren
Berufung allerdings eine Umformung des Kabinets im Eſtrupſchen
Sinne bedeuten würde.

Spanien.
Auf Kuba

ſollen nach den Berichten des Generals Weyler die vier weſtlichen
Provinzen thatſächlich beruhigt oder geſäubert ſein und der Ein-
führung der Reformen alſo nichts mehr im Wege ſtehen. Trotzdem
laufen noch immer amtliche Telegramme von fortgeſetzten Gefechten
ein. Jn derſelben Provinz Santa Clara, die für beruhigt erklärt
worden iſt, iſt dem Feinde wieder ein Verluſt von mehr als 40 Todten
zugefügt worden, während auf ſpaniſcher Seite 8 Guerrilleros fielen
und 27 Soldaten verwundet wurden. Oberſt Cirujeda, der Beſieger
Maceos, von der Königin zum Flügeladjutanten ernannt, iſt in Cadix
eingetroffen und dort lebhaft begrüßt worden. Nach ſeiner Anſicht
find die Aufſtändiſchen zwar ſtark geſchwächt und entmuthigt, aber
noch keineswegs völlig an die Wand gedrückt. Wenn nicht etwa
ein Abkommen den Frieden herbeiführe, werde der Krieg noch weiter
dauern. Auch ſprach er aus, daß das „große kubaniſche Heer“lediglich auf dem Papier ſt und in Wahrheit Truppenmangel
herrſcht. Von den 200 000 Mann, die das Heer bilden, äuferte er
ſich einem Berichterſtatter gegenüber, ſind thatſächlich nur 40000 ver
fügbar. In den Krankenhäuſern und Lazarethen befinden ſich über
50 000; die andern ſind für Wachen und Bureaudienſt abkommandirt
oder krank, wenn ſie auch nicht in den Krankenliſten ſtehen.

Zu den griechiſch-türkiſchen Friedens
Verhandlungen.

Aus Paris meldet man der „N. Fr. Pr.“: Jn hieſigen
politiſchen Kreiſen verlautet zur Friedensfrage, alle
Mächte ſeien einſtimmig der Anſicht, Griechenland könne keinen
anderen Gebietsverluſt erleiden, als die längſt wünſchenswerthe
Grenzregulirung bei Meluna. Der geforderten Abtretung der
griechiſchen Flotte opponirt man in Paris und London. Die
Kriegsentſchädigung dürfte 100 bis 120 Millionen Francs be
tragen. Ein dazu nöthiges griechiſches Anlehen würden die
Mächte garantiren, wenn ſich Griechenland der finanziellen
Kontrole Europas unterwerfe. Darüber wird jetzt verhandelt.

Aus Petersburg wird dem „Neuen Wiener Tagebl.“
gemeldet, man verurtheile dort auf das Schärfſte, daß die grie-
chiſche Flotte noch immer ihre Operationen fortſetze, und be
r daß angeſichts einer ſolchen Haltung Griechenlands
ie Pforte ſich darin beſtärkt ſehen könne, den Vormarſch fort

zuſetzen.bis Bürgſchaft für die Kriegsentſchädigung
denkt man an die Schaffung einer Jnſtitution ähnlich der
„Dette publique“, welche von Vertrauensmännern der Groß-
mächte verwaltet werden würde.

Unſere Meldung, daß die Türkei die Abſchaffung
der griechiſchen Vorrechte (Kapitulationen) verlangt,
wird beſtätigt. Doch hören wir, daß n Forderung von den
Mächten abgelehnt werden dürfte. Ebenſo werden die Mächte
kaum darauf eingehen, daß, wie man in Konſtantinopel wünſcht,
für Kreta das organiſche Statut, welches noch vor dem Kriege
vereinbart worden, das Maximum der Autonomie bedeute und
obendrein noch eine verſtärkte Betonung der Souveränetäts-
rechte des Sultans enthalten ſolle.

Der Abzug der griechiſchen Truppen aus
Kreta hat jetzt begonnen. Vor Platania waren geſtern die
drei von den Admiralen freigegebenen griechiſchen Dampfer
eingetroffen, um die griechiſchen Truppen an Bord zu nehmen;
dieſe hatten jedoch in Folge der Schwierigkeit der Zuſtellung
der telegraphiſch übermittelten Jnſtruktionen der griechiſchen

bemüht, den Europäern in Siam entgegenzukommen. Um
die poſtaliſchen Einrichtungen zu unterſtützen, befahl er, daß
hinrt r Häuſer in Bangkok nach europäiſchem Muſter mit
zummern verſehen würden. Die dieſen Befehl ausführenden

Organe glaubten genug zu thun, wenn ſie die Nummer-
bezeichnung nur in ſiameſiſchen Lettern vornähmen. Bei
einer Ausfahrt ſah das der König und ordnete unverzüglich
an, daß dieſe Nummern auch in römiſchen Ziffern anzubringen
ne damit auch die Fremden die geſuchten Häuſer auffinden
önnten.

König Chulalonkorn beſchäftigt ſich täglich in ſeinen Muße
ſtunden mit der europäiſchen Literatur, in der er wohlbewandert
iſt. Bei einer von ihm befohlenen Ueberſetzung ausgewäbhlterengliſcher und deutſcher Werke in das Siameſiſche die den

Volkskreiſen die Geiſtesſchätze der Fremden erſchließen ſollte, war
der König ein eifriger Mitarbeiter. Auch um die ſiameſiſche
Literatur und um die alten, im Volksmunde lebenden Sagen
hat er ſich bemüht, indem er eine Sammlung davon zum Druck
vorbereitete.

Chulalonkorns Geſinnungsart, ſeine Ueberzeugung, daß
auch der Höchſtgeſtellte und Mächtigſte nur durch Arbeit und
redliches Mühen um das Wohl der Allgemeinheit ſeine Pflicht
und ſeinen Lebenszweck erfülle, ſpricht ſich am deutlichſten in
einer kleinen, von ihm ſelbſt verfaßten Schrift aus, die er den
von ihm nach Europa geſandten jungen Prinzen als Führer
mit auf den Weg gab. Eine Ueberſetzung dieſes Wegweiſers
habe ich vor Jahren unter dem Titel „Wie ein aſiatiſcher
Deſpot ſeine Kinder lehrt“ veröffentlicht. Was der König dort
ſagt, würde auch dem Herrſcher der civiliſirteſten Nation nur zur
Ehre gereichen können.
Daß trotz des Königs beſtem Willem noch Vieles in
Siam im Argen liegt und den Eindruck des Unvollendeten
und Halbfertigen macht, iſt leicht erklärlich. Chulalonkorn iſt
kein Reformator, der mit Gewalt vorgeht, er rechnet in
richtiger Erkenntniß der Sachlage mit der Jndolenz der
breiten Maſſe ſeines Volkes. Das letztere hat denn auch
bis jetzt nicht ſo ſehr die Verbeſſerungen, die er auf allen
Gebieten ſchuf, als den Ruhm ſeiner Regierung angeſehen, als
vielmehr eine That, die uns ganz nebenſächlich erſcheint. Der
Gründer der gegenwärtige Dynaſtie nämlich hatte ſ. Z. den
Bau eines großen Staatstempels, What Phra Kao genannt,
begonnen, der zum Aufbewahrungsort für die berühmte
Smaragd-Statue Buddhas, das Palladium Siams, dienen
ſollte. Der Bau wurde auch von ſeinen Nachfolgern weiter ge
führt, aber erſt Chulalonkorn war es vergönnt, ihn zu vollenden

Regierung noch keinen Befehl erhalten, in die Heimath zurückzukehren. Die Admirale len die Uebermittelung und

Zuſtellung der auf die J der griechiſchen Truppen
bezüglichen Depeſchen. Einſchiffung der Truppen ſollte noch
im Laufe des geſtrigen Tages ihren Anfang nehmen.

Da die militäriſchen Operationen in
Theſſalien ins Stocken gerathen ſind und der Abſchluß
des Friedens in Ausſicht ſteht, richtet ſich die Aufmerkſamkeit
wieder mehr auf den Ausgangspunkt des Krieges, Kreta.
Die Frage, was dort geſchehen ſoll, wird wieder lebhafter be
ſprochen. Unter dieſen Umſtänden kommt es vor Allem darauf
an, ſich ein richtiges Bild von den auf Kreta
herrſchenden Verhältniſſen zu machen, was
um ſo wichtiger iſt, als durch entſtellte griechiſche Schilderungen
vielfach ganz falſche Vorſtellungen verbreitet worden ſind. Von
einer drohenden Hungersnoth im Jnnern der Jnſel kann
zunächſt gar nicht die Rede ſein. Der Bevölkerung, allerdings
nur der chriſtlichen, hat es auch während der Blockade an nichts
gemangelt und den Jnſurgenten iſt es ſogar recht gut ergangen.
Korreſpondenten, die im Jnnern der Jnſel gereiſt ſind, haben
berichtet, daß die Kantinen und Wirthshäuſer in dieſer Zeit
die glänzendſten Geſchäfte gemacht haben, daß es
nirgends an Lebensmitteln gefehlt hat und daß es
den Chriſten beſſer geht, als in irgend einem der früheren
Jahre; denn ſie werden diesmal nicht blos ihre eigene Ernte
einheimſen, ſondern auch die der Muſelmanen, die ſie vertrieben
haben. Anders und weit ſchlimmer ſtehen die Dinge in den
Küſtenſtädten und bezüglich der türkiſchen Truppen, die daſelbſt
garniſonirt ſind. Jn dieſen Städten giebt es, wie der „Peſter
Lloyd“ berichtet, nahezu gar keine chriſtliche Bevölkerung. Die
Chriſten, die dort gewohnt haben, ſind zumeiſt in das Jnneredes Landes gezogen. Dagegen drängt ch eine dichte Menge

mohamedaniſcher Flüchtlinge ohne jegliche Subſiſtenzmittel indieſen Städten zuſammen. Nehme man beiſpielpiweiſe Kandia.

Dort ſind gegenwärtig nicht weniger als 50 000 mohamedaniſche
Flüchtlinge maſſirt, die von allen Theilen der Jnſel zuſammen-
geſtrömt ſind. Es ſind dies zumeiſt Bauern, ohne alle Werkzeuge,
ohne Mittel des Erwerbs, die von Tag zu Tag ihr Daſein
friſten durch die Spenden von Getreide und Mehl, die auf
Befehl des Sultans vertheilt werden. Die Leute werden de
zimirt durch allerlei Krankheiten, welche die Folge ſchlechter
Ernährung und des Mangels an gutem Trinkwaſſer ſind.
Neben dieſen 50 000 Mohamedanern leben in der Stadt
höchſtens 500 Chriſten. Außerhalb des militäriſchen Cordons
jedoch, der um die Stadt mit ihrer ſchutzloſen Bevölkerung ge-
zogen, ſtehen 60 000 bewaffnete kretenſiſche Jnſurgenten, bereit,
in dem Augenblicke, in dem etwa die europäiſche Schutzmann-
ſchaft ſich zurückzöge, ſich auf die wehrloſen Mohamedaner
zu ſtürzen und ſie zu maſſakriren. Daß
es hierzu nicht gekommen iſt ausſchließlich
den 1500 Mann europäiſcher Truppen zu danken,
welche die Stadt im Jnnern beſchützen, und den 3500
türkiſchen Soldaten, welche bei den Vorpoſten in den Block
5 Wacht halten. Ungefähr in der gleichen Lage iſt
Rethymno die Bevölkerung dieſer Stadt, die vordem 10 000
betrug, iſt durch den Zuzug mohamedaniſcher Flüchtlinge auf
30 000 angewachſen. Eine Zählung, die jüngſt von dem moha
medaniſchen Unterſtützungskomitee vorgenommen wurde, ergab,
daß nach Allem, was geſchehen, immer noch 107. 00 Mo
hamedaner auf der Jnſel leben, die ſonach den dritten Theil
der Geſammtbevölkerung bilden. Von dieſen 107 000 ſind
nicht weniger als 67 000 von ihrer heimathlichen Scholle, dem
Sitze ihres Erwerbes vertrieben, ſubſiſtenzlos und auf die
Unterſtützung der Wohlthätigkeitskomitees angewieſen. Die ge-
ſammte mohamedaniſche Bevölkerung aber erklärt, daß ſie unter
keinen Umſtänden die 7 an Griechenland acceptiren,
ſondern es werde, bis auf den Tod zu kämpfen oder
auszuwandern. Die Annexion wäre alſo nur möglich geweſen
durch die Entvölkerung der Jnſel im Wege von Maſſacres oder
der Emigration. Wären die europäiſchen Truppen nicht zur
Stelle geweſen und wären ſie von den türkiſchen Truppen nicht
unterſtützt worden, ſo wäre es auf Kreta zu Maſſacres ge-
kommen, gegen welche die armeniſchen ein Kinderſpiel geweſen
wären. Das wird man bei Regelung der Dinge auf Kreta
wohl zu beachten haben.

die ungeheuren Koſten wurden dabei ganz aus den Privat
mitteln des Königs beſtritten. Mit der Vollendung dieſes
Tempels hat Chulalonkorn einen Akt der Pietät gegen ſeine
Vorfahren erfüllt, andererſeits ſich aber auch ſeinen Unter
thanen gegenüber als ein gläubiger und eine Buddhiſt be
wieſen. Er hängt in der That treu an der Religion ſeiner
Väter, aber der Bau des What Phra Kao war auch wohl ein
Ergebniß ſeiner Staatsklugheit, denn er brachte dadurch die-
enigen r Schweigen, die ihn wegen ſeiner reformatoriſchen
deen als einen Abtrünnigen hinſtellen wollten.

Einen anderen Lieblingsplan, der nur ſeinen Privat
neigungen entſprang, hat der König vor einigen Jahren durch
die Erbauung eines neuen in Bangkok aus
geführt. Dieſer iſt in ſtreng italieniſchem Stil gehalten, aber
mit dem charakteriſtiſchen ſiameſiſchen Dach verſehen. Die innere
Einrichtung iſt ganz europäiſch, ſehr gewählt und koſtbar. Die
Möbel wurden aus London bezogen die in den Privat
gemächern des Königs koſteten nicht weniger als 80 000 Lſtrl.
Die Einnahmen des Königs ſind aber ganz bedeutende, da er
von allen Erzeugniſſen des Landes einen Theil erhält. Die
tributpflichtigen Stämme der Laos ſenden ihre Abgabe in Form
rer goldener Bäume mit ſilbernen Blättern, die ein Jahr
ang vor dem Smaragd-Buddha aufgeſtellt, dann eingeſchmolzen

und durch die neuen erſetzt werden.
König Chulalonkorn iſt eine elegante, mittelgroße und

ſchlanke Erſcheinung. Seine Geſichtezüge ſind überaus ſym-
pathiſch und milde, entbehren aber doch nicht einer gewiſſen
Hoheit und Würde. Haupthaar und Schnurrbart trägt der
König ganz auf europäiſche Art friſirt. Jn ſeiner gewöhn-
lichen Kleidung, Schnallenſchuhen, Knieſtrümpfen, den aus
einem langen ſeidenen Tuch beſtehenden Pannung, das einem
weiten, kurzen Beinkleid gleicht, und dem geſchloſſenen Jaquet
europäiſchen Schnitts, ohne all und jeden Diamantſchmuck, wie
ihn ſonſt die indiſchen Großen lieben, ebenſo in ſeinem
Uniformrock, der an die öſterreichiſche Armee erinnert, mit den
breiten Bändern und den funkelnden Sternen ſeiner eigenen
und fremdherrlicher Orden, zeigt er ſich zwanglos und doch
Achtung gebietend.

Vielleicht trägt die Europareiſe des Königs Chulalonkorn
dazu bei, daß ſeinem Reiche eine ungefährdete Sicherheit er
halten bleibt. Auf alle Fälle werden ſeinem Volke neue
Segnungen daraus erwachſen. Chulalonkorn wird auch den
Deutſchen ein intereſſanter Gaſt ſein und bei ihnen Vieles
rer was ſeinen ſtarken Wiſſensdrang intereſſirt und be

iedigt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus überwiesBerathung die Sekundärbahnvorla 2 D
kommiſſion, nachdem die üblichen ſpeziellen Dünſche d

worden waren. Die nächſte Sitzung findet heute ſchrn
Tagesordnung Entſchädigung für Schweinekrankhej mit

kleinere Vorlagen. ken

do

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ungehnn
Der Nachdruck unſerer Original n r iſt nur mit deutlicher Quelty,

-d Merſeburg, 13. Mai. (Die Renn- undbahn für Rad a hrer), welche von einem Prireinie gag,
unmittelbarer Nähe Der Stadt zwiſchen der Weißenfe ſer und a
burger Straße erbaut wird, ſoll ſchon in den nächſten Vogg

Verkehr übergeben werden. en denWippra, 13. Mai. (Omnibus Verbindun
HarzklubZweigverein zu Sangerhauſen beabſichtigt, der du
hindurch jeden Sonntag einen Omnibus von dort nach Je ng
zurück verkehren zu laſſen. er indS Roßla, 13. Mai. (Goldene Hoch zeit) Der ſah

rarbeiter Fuchs hier feiert heute mit ſeiner Ehefrau das zu
goldenen Hochzeit. Beide Eheleute ſind körperlich und geiſt

ſehr rüſtig. W whS Naumburg a. S., 13. Mai. (Di e feuchte Witter weſens

der letzten Tage iſt namentlich für die jetzt blühenden d nd Gründungbeeren von Vortheil. Wie dieſe, ſo haben ſich auch rn Snit ſchäftigen.

beerſträuch er ſehr gut entwickelt. eb
T Erfurt, 13. ai. (Die Prügelſtrafe) wäte ſtmanchen jugendlichen Taugenichts in unſerer Stadt wahrlich S

2 e MHerzen zu wünſchen, wie die beiden folgenden Meldungen des Räh, idarthun: Eine jugendliche Diebesbande iſt hier ermittelt n a a
mindeſtens 40 Diebſtähle nachgewieſen werden können. Die di Mili qt w
waren 9, 11 und 14 Jahre alte Knaben. Ein hieſiger Bürger m gen t
jüngſt in der Jaquettaſche ſeines 9 Jahre alten Söhnchens Ria
einen Brief folgenden Inhalts vor: Lieber Richard, begleie mmorgen auf dem Wege zur Schule. Deine Dich liebende Olga

8 Erfurt, 13. Mai. Kleinkinderbewahranſitalt
Freude für die Stxaßenbahnkutſcher. Reviſion
der Wohnungen.) Hier iſt ein Komitee zuſammenzetrelen, de
die Errichtung einer Kleinkinderbewahranſtalt anjtreht
Die Mittel zur Schaffung dieſer Anſtalt, die zur Aufnahme von
150 Kindern eingerichtet werden ſoll, hofft man im Wege da
Sammlung aufzubringen. Der iehar Regierungspräſidem hatangeordnet, daß r die Wagenführer der hieſigen Straßenbahn

die jetzt noch über 15 Stunden täglich betragende Dienſtzeit auf
durchſchnittlich 10 Stunden für den Tag herabgeſetzt werde. In
der nächſten Zeit ſollen hier von der hieſigen Regierung angeodyeh
Reviſionen, der Wohnungen ſtattfinden, damit feſtgeſtellt
werde, inwieweit die letzteren den für die Beſchaffenheit der Wohn
räume erforderlichen Beſtimmungen entſprechen. Da wird wohl in
ſo mancher „alten Bude“, wie ſie die innere Stadt noch zu Dugzenden
zählt, manche „Unebenheit“ nach der angedeuteten Richtung endet
werden.

Calbe a. S., 13. Mai. (Lehrerinnen-Seminar)
Wie der „St. u. L.-B.“ hört, ſoll im benachbarten Gnadau ein
LehrerinnenSeminar errichtet werden.

Arendſee, 13. Mai. (Der u der Mühle) DieFrankeſche Bock Windmühle in Zühlen iſt mit furchtbarem Krach und

Getöſe plötzlich umgefallen und den Mühlberg herunter geſtürzt, die
Chauſſee theilweiſe verſperrend. Es iſt als ein Glück zu bezeichnen,
daß der Unfall ohne eine Verletzung von Menſchen abgelaufen iſ,
zumal kurz vor dem Zuſammenbruch noch zwei Mann Schrot von

liegen in
geubiheit

uletzt Ki geſto

St. Priv

der Mühle geholt haben. PunSandan, 13. Mai. (Brandſtiftung und Dieb- des
ſt a h l.) In der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. iſt in dem Waaren Mathe
verkaufsraume des Schuhmachermeiſter Auguſt Piehl ſchen Wohn den zu
hauſes hierſelbſt Feuer angelegt und aus einer im Verkaufsraume dies ohn
befindlichen Kommode eine eiſerne Geldkaſſette geſtohlen worden
In der Kaſſe befanden ſich 80 Mk. in Gold, ca. 300 Mk. in Silber
und ein Hundertmarkſchein. Außerdem enthielt die Kaſſette mehrere
Dokumente, Verträge 2c. Auf die Entdeckung des Thäters ſetzt die
hieſige PolizeiVerwaltung eine Belohnung von 600 Mk. aus.

G Deſſan, 13. Mai. (Spar- und Darlehnskaſſe)
In dem Orte Alten bei Deſſau iſt von einer Verſammlung des Diſt. ca
dortigen landwirthſchaftlichen Vereins beſchloſſen worden, eine v. „Kis
ländliche Spar- und Darlehnskaſſe in das Leben zu Lt. v.
rufen, um auf dieſe Weiſe den Landwirthen Gelegenheit zu bieten, Richtho
überflüſſige Gelder ohne Zeitverluſt zinsbar anzulegen und ebenſo 30, 40
auf billige Weiſe Gelder aufzunehmen, ohne Wucherern in die Hände „Vfeffe

fallen. 20 Mitglieder traten ſofort der Kaſſe bei. Amtmann Gemſ
atthäi aus Moſigkau wurde zum Direktor, Pfarrer Schrödter g

aus Alten zum Rendanten und Schulze Sachtler aus Alten zum Herren
ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. AbbotZerbſt, 13. Mai. (Das ſtäd tiſche Archiv) verliert Lt. G
um 1. Juli in Herrn Dr. Neubauer ſeinen Archivar. Herr Dr. do
deubauer iſt von der preußiſchen Regierung nach Marburg berufen Plat:

worden. liefenAltenburg, 13. Mai. (Herzog Ernſt), welcher in 0
Karlsbad weilt, iſt durch eine nicht un erhebliche Erkältung ge;wungen, preiſe
das Zimmer zu hüten, und konnte darum die ihm verordnete Trink u

kur noch nicht beginnen. rAltenburg, 13. Mai. (Maurerſtreik.) Als Erſatz für „Plai
die ausſtändiſchen Maurer trafen vorgeſtern Abend auswarkige „Vel
Arbeiter hier ein. Am Bahnhof ſpielten ſich in Folge deſſen 66 R
erregteSzenen ab; die Streikenden verſuchten, die Ankommenden u
für ihre Sache zu gewinnen. Es bedurfte der Einmiſchung der ot.
Polizei. Unter Führung der Bauherren und Geleit der Polizei woni
wurden die Angekommenen nach ihren Herbergen geleitet. Geſtern „Sic
früh ſtellte die Hälfte davon die eben begonnene Arbeit wieder ein
und reiſte, nachdem von hieſigen Maurern Fahrkarten gelöſt worden Diſt
waren, wieder ab. Mittags trafen wiederum fremde Maurer hier r Kei
Auf den Landſtraßen außerhalb der Stadt üben Abgeordnete der W r.
ſtändiſchen Kontrole über zureiſende Perſonen aus. Die Verhand gen
lungen wegen Beendigung des Streikes verliefen bisher ergebnißlos.
Hoffentlich gelingt es den Arbeitgebern, dem Uebermuth der Streikenden Dif

einen kräftigen Damm entgegenzuſetzen. 75Dornburg a. S., 13. Mai. (Selbſtmord.) Die Paſtor K.
wittwe Stark aus dem benachbarten Orte Steidnitz iſt a Tot
Leiche aus der Saale gezogen worden. r wird e(Jmker-Kurſus.) Hier wird. Camburg, 13. Mai.nach der „Dorfztg.“ in der Woche nach Pfingſten unter der Zinn be
des Paſtors Weidlinger-Dornburg ein für rüchter abgehalten werden. Der verfloſſene Winter war erg zſieſt en Jmker ein ſehr ungünſtiger auf manchen Ständen ſtar en da

75 Proz. und mehr von allen Völkern. Ueberhaupt iſt der o u
ertrag ein bedeutend geringerer, ſeitdem die Grundbeſiter den Rap V
bau aufgegeben haben und dafür Zuckerrübenbau betreiben. z wid ſe

S Apolda, 13. Mai. Kein Hundemarkt.) e m
hier allgemein mit Bedäuern erzählt, daß in dieſem Jahre e Jahren
markt nicht ſtattfindet und dieſes nun ſchon ſeit länger als 30 t für
ſo beliebte und zur Gewohnheit gewordene Volksfeſt vielle

immer eingehen ſoll. tagxs. Meiningen, 13. Mai. (Der 25. Abgeordne 37 z
des ſüdthüringiſchen Kriegerbundes), dem I Undunß
Staatsminiſter v. Heim beiwohnte, hat beſchloſſen, daß die Grund
eines preußiſchen Landesverbandes ohne Einfluß auf Tante
thüringiſchen Kriegerdund bleiben ſolle. Der Argeordnetentag an de
Huldigungstelegramme an den Herzog, den Erbprinzen und aFürſten Biemard Die an Letzteren gerichtete Depeſche lautet:

Du ſchufſt das Reich,
er iſt Dir gleichKt kleinen Aädeleute
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ir mühen uns redlich heute,Z Bosheit nicht verderde

Se e Wie galivohrgeſellſchaften, 13. Mai. (Die Kalibohrgeſellſcha7 re bei Salzungen iſt mit dem Se Berlin ge
e m ein durch Vertrag mit der meiningiſchen g.
zründet. Gelände, ſüdlich angrenzend an die Felder der Gewerk
vehehe rnhards all und an zwei Muthungen des
ſteh Ken Fiskus, durch Bohrungen aufzuſchlieen. Der erſte Vor
zreußi ieht aus den Herren Paul v. SchevenEiſenach, Ingenieur
h Etrohbach-Kötben und E. KunickBerlin.

GFreiz, 13. Mai. (Seinen ſchweren Verletzungen
en) iſt im ſtädtiſchen rerpauke in Leipzig der 10 Jahre

le hn des hieſigen Fuhrmanns K. Derſelbe hatte ſich am 2. Mai
alte beim Spielen mit einem geladenen Teſching eine Kugel in
Kopf geſchoſſen. Die Kugel konnte leider nicht entfernt werden.
den Ko Leipzig, 13. Mai. (Ein zweites hat der

zzlche ünf al l vom Sonnabend gefordert die Mutter jenes

re ſuche ihr Kind vor dem
f

Kindes, welche bei demnhhrenverden zu retten, ſelbſt ſchwere Verletzungen erlitt, iſt
m Krankenhauſe geſtorben.annebrereeden, 13. Mai. (Eine Kommiſſion ſächſiſcher

Nolkereigenoſſen chaſten) wird in nächſter Zeit hierſelbſt
ſammentreten, um eine Centralſtelle für Butterprüfung

aſfen. Weiter wird dieſelbe ſich mit der Errichtung von Vutter
echten in ſächſiſchen Städten, mit der Anſtellung eines
Nolkereiinſtrukteurs und einigen andern, die Hebung des le

mit erbezweckenden Angelegenheiten, namentlich auchdung eines ſächſiſchen Molkerei Genoſſenſchafts Verbandes be

ſchäftigen.

Heer und Marine.
Mit den neuen Schnellfenergeſchützen ſind auf Kuba die

erſten Kriegserfahrungen gemacht worden, worüber auf Grund ſpaniſcher
Pilitär Zeitſchriften in den Löbellſchen Jahresberichten Mittheilung
gemacht, wird. Unter dem Druck der Verhältniſſe ſandte Spanien
56 Stück ſoeben fertiggeſtellter 7,5 Centimeter Schneilfeuer Gebirgs
tanonen, Syſtem Krupp, nach Kuba, ohne die Beendigung der Ver
ſuche abzuwarten. Das Stahlrohr dieſer Geſchütze beſteht aus einem
Stück. Die Laffette aus Stahlblech iſt theilbar und kann für den
Transport in vier Stücke zerlegt werden. Eine Pflugſchar,
welche den Schwanztheil der Laffette von beiden Seiten umfaßt,
dient zur Hemmung des Rücklaufs. Dem gleichen Zwecke dient
außerdem eine Pera t Die Munition beſteht aus Ring
granaten, BodenkammerSchrapnels und Kartätſchen. Als größte

uergeſchwindigkeit wurden von der Fabrik ſechs Schuß in derdine für Granaten und Schrapnels, zehn Schuß für die Kar-
ſätſchen angegeben. Bei den in Spanien angeſtellten Verſuchen ver
minderte ſich jedoch die Schußzahl mit Kartätſchen auf 7,5 Schuß in der
Minute. Bei Schrapnels konnte man normal in der Minute 3 Schuß ab
geben. Der Rücklauf, der ungebremſt 8 Meter betrug, verminderte ſich

durch die Bremsvorrichtung auf doch ging beim Ver
ſchieben des Geſchützes meiſtens die Seikenrichtung verloren. Dieſe
Ergebniſſe der Verſuche bei den Abnehmern ſinken erheblich unter

de. In
angeordnete

feſtgeſtellt

der Wohn
rd wohl in

wied das Niveau der in den Fabriken erzielten Leiſtungen. Die Urſachen
wdeſt liegen in den ſchwierigeren Bodenverhältniſſen, ſowie an der Minder

ming geübtheit der Bedienungsmannſchaften.
)nada Der preußiſche General der Infanterie Hugo von Kottwitz,u ein zuletzt Kommandeur der 26. Diviſton, iſt in Stuttgart, 82 Jahre

1870 als Brigadier bei Gravelotte,alt, geſtorben. Kottwitz hat ſich 1 t
oigny ausgezeichnet.St. Privat und beſonders bei

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Direktoren der höheren Lehranſtalten ſind angewieſen

worden, den ihnen unterſtellten Lehrern, welche an der am 8. und
9. Juni d. J. in Danzig ſtattfindenden Hauptverſammlung
des Vereins zur Förderung des Unterrichts in der
Mathematik und den Naturwiſſenſchaften ſich betheiligen wollten,

h le) Die
Krach und

rſtürzt, die
bezeichnen

aufſen iſt
Schrot von

d Dieh-
aaren

den Wohn inden zu dieſem Zwecke nothwendigen Utlaub zu bewilligen, ſofernr dies ohne Nachtheil für die betreffende Lehranſtalt geſchehen kann.
in Silber

r Sport und Jagd.us. Rennen zu Berlin-Carlshorſt.zk Donnerstag, 13. Mai.e Offizier-Hürden-Rennen. Ehrenpreis und 1500 M.
m e dich w. St re nie d Gr. wenLeben zu v. „Kisber“ a. d. „Glamour“ 68 kg (Reiter: Lt. Gr. Lehndorff) 1.
u bie Lt. v. Zaſtrow's a. br. St. „Hurtig“ 78 Kg 2. Lt. Frhr. v.
nd ebenſe Richthofen's 4j. br. H. „Pantalon“ 68 kg 3. Tot. 27: 10. Platz
ie Hände 30, 40 und 48: 20. Mit zehn Längen gewonnen. Ferner liefen
mtmann r „Caſſandra“, „Miß Kent“, „Herzwenzel“, „Kurprinz“ und
Schrz emſe.“Kilbarry-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 1500 M.

HerrenReiten. Diſt. ca. 3500 m. Lt. Dulon's 6j. F.-W. „Tickford
verliert Abbot“ v. „The Abbot“ a. d. „The Lady“ 78 kg (Reiter Beſ.) 1.

verr Du Lt. Gr. Eulenburg's a. F.-St. „Szegeny leany“ 77 kg 2. Hrn.
berufen Ado's 5j. br. St. „Secrecy II“ 72 kg (tr. 74 kg) 3. Tot.: 177: 10.

Platz: 80, 34 und 26:20. Mit einer Länge gewonnen. Ferner
cher in liefen „Cenſor“, „Seine“, „Coronel“, „Nirwana“ und „Kalif“.
wungen, Carlshorſter Armee-Jagd-Rennen. Drei Ehren-
e Trink preiſe und 7500 Mk. Handicap. OffizierReiten. Diſt. ca. 5000 w.

Lt. Frhrn. v. Fritſch's a. br. H. „Pont l'Evéque“ v. „Zut“ a. d.
S „Plaintive“ 74 kg (Reiter: Beſ.) 1. Lt. Braniſch's 5j. ſchwbr. H.

deſen „Vel Homme“ 741 kg 2. Lt. v. d. Kneſebeck's a. br. W. „Plunder“
menden 66 kg 3. Lt. von Veltheim's 6j. br. W. „Hamſchah“ 65 Kg 4.
ng m Tot.: 53: 10. Platz: 37, 30 und 72: 20. Mit zwei Längen ge
hin wonnen. Ferner liefen „Mauvais Signe“, „Laurel“, „Wäſcherin“,
der ein „Siegfried“, „Blue Girl“ und „Hailſtorm II“.

worden c e r Ehrenpreis und 2000 Mk.ier ein. Diſt. ca. 4000 m. Major v. Arnim's br. H. „Athanas“, 78 kg
r Aus (Keiter: Lt. Graf Weſtphalen) 1. Oberſt Graf Schlippenbach's 5f.
rhand br. W. „Robert“ 2. Tot. 15: 10, Platz 20, 20 20. Mit einer Länge
nißlos, gewonnen. Ferner liefen „Freimann“ und „Fournols“.
kenden „Offizier-Flach-Rennen. Ehrenpreis und 1500 Mk.

ſt. ca. 2000 m. Lt. Frhrn. v. Venninger's 4j. br. H. „Luftſchiffer“,
toren 75 ke (Reiter: Beſ.) 1. Lt. Sulzberger's 4 j. br. g. „Flachtingen“ 2.
t als A. Lüdecke's 3j. br. St. „Angebinde“ 3. Mit Längen gewonnen.

Tot. 34:. 10, Platz 24, 23 und 82: 20. Ferner liefen: „Phidias“,
wird „Sanduhr“, „Schmierankerl“, „Wachtel“ und „All Right“.

eitung Der Finanzminiſter hat durch Verfügung von 9. Mai 1897
ienen beſtimmt, daß Jagdpachtverträge als Pachtverträge über unbeweg
ir die liche Sachen nach Tariſfſtelle 48 a des Stempelſteuergeſetzes vom
arben 31. Juli 1895 zu verſteuern ſind. Dabei iſt nachgegeben, daß von
onig der Aufnahme in die Pachtverzeichniſſe diejenigen Jagdpachtverträge
Raps ausgeſchloſſen bleiben mögen, die ſchon vor dem Bekanntwerden der

Verfügung durch Verwendung von Stempelzeichen zu den Verträgen

wird ſelbſt verſteuert ſind.
n Eine Zuſammenſtellung des im Bezirk des Königl.
für reuß. Hofjagdamts in der Jagdſaiſon 1896,/97 erlegtenWildes und Raubzeugs ergiebt folgende Strecke: Insgeſammttag wurden erlegt 96 Hirſche, zi RothwildSpießer und Wild, 419
der Sdauſler, 1339 DamwildSpießer und Wild, 523 grobe Sauen,

unß 83 geringe Sauen, 217 Rehe, 689 Faſanen, 3106 Haſen, 3066 Reb
ur n 147 Reiher und Cormorane, 393 Gänſe, Enten, Schnepfen c.,
Die e 83 Warder, 135 Jitiſſe, 154 Wieſei, 666 Raubvögel und
d 7 Stück Verſchiedenes, mithin im Ganzen 13 248 Stück.

Ganache gewann den Budapeſter Königspreis im Betrage
n 100 000 Kronen geſtern in leichteſter Manier. Der Galovpinſohn
verwies die beiden L'Aſtro und Ordur auf den zweiten
reſpektive dritten Danach ſieht es faſt ſo aus, als wollte derHierreichiſche J nen vorjäht

en Erfolg gus dem großen Preis

von Hamburg auch in dieſem Jahre auf der Bahn von Groß-VBorſiel
wiederholen.

Große Perlen. Es dürfte wenig bekannt ſein, daß der Golfvon Kalifornien einſt das reichſte Perlenbett der Welt war. Vor
150 Jahren lieferte er 3--500 Pfund von den „Edelſteinen des
Meeres“. Dabei waren die kaliforniſchen Perlen oſt von ſeltener
Größe. Noch 1881 wurde im Golf eine ſchwarze, 28 Karat wiegende
Perle, aufgefiſcht. Die 1883 gefundene Perle wog 56 Karat, war
jedoch von hellbrauner Farbe. In demſelben Jahre kaufte der
ſpaniſche Kaufmann Hamed Gidalgo von La o von einem Indianer
eine Perle für 2 Lſtrl., die er in Paris für 250 Lſtrl. wieder ver
kaufte. Heute lohnt ſich der Betrieb der Perlenbänke im Eolf von
Kalifornien nicht mehr.
Einer der heldenmüthigſten Retter bei dem Branudunglück
in Paris war ein armer Dachdecker Namens Leon Desjardins,
wohl zwanzig Mal ſtürzte er ſich in die Flammen und holte jedes
mal eine oder zwei Frauen heraus, man glaubte ihn jedesmal ver-
loren und war faſſungslos erſtaunt, ihn wieder erſcheinen zu
ſehen. Als ihm die Lumpen, die er trug, zu Zunder ver
brannt waren und den Leib Brandwunden bedeckten, ließ er ſich
endlich ins Krankenhaus Beaujou führen, um verbunden zu werden,
weigerte ſich aber, ſeinen Namen zu ſagen. Durch einen außerordent
lichen Zufall entdeckte man ſpäter wieder den Helden. Aufregung
und Wundfieber hatten nämlich ſeinen Geiſt zerrüttet, er lief in
Le Delirium ſchreiend durch die Straßen und rief „Laßt mich!

altet mich nicht:! Jch muß die Frauen und Kinder retten Man
brachte ihn zur Polizei und hier wurde er von mehreren Zeugen
ſeiner Heldenthaten erkannt.

Jm Kiewer Höhlenkloſter, einer berühmten Wallfahrtsſtätte,
iſt in den letzten Tagen die Zahl der Wallfahrer auf 30,000 geſtiegen.
Unter den Pilgern ſind plötzlich zahlreiche Fälle von religiöſem
Wahnſinn ausgebrochen, und die Aerzte befürchten, daß die Wahn
ſinnsepidemie noch weiter um ſich greifen könnte.

Ein gewiſſenhafter Miether. Jn einem hannoverſchen Blatte
war kürzlich folgendes Jnſerat zu leſen „Laut Kontrakt habe ich bei
meinem Wohnungswechſel mein Logis im ſelben Zuſtand zu über

eben, in dem ich es vor drei Jahren übernommen habe. Um dieſe
Beſtimmung erfüllen zu können, ſuche ich 50 Mäuſe, 200 Motten
und 500 Wanzen lebend zu kaufen.“

Bei einem nächtlichen Torpedo Manöver zwiſchen der
vierten und fünften Torpedoboots-Diviſion unweit der Marienleuchte
durchrannte das Torpedoboot S 76 das Achtertheil von dem Torpedo
boot S 75. Beide Voote ſind in Kiel eingeſchleppt worden.

Der gemeldete Zuſammenſtoſt der Torpedoboote S. 76
und S. 75 erfolgte, während ſämmtliche Boote der Diviſion mit
abgeblendetem Licht und voller Fabrt zum Angriff vorgingen. Nur
dem vorzüglichen Schiffsmaterial iſt es zu verdanken, daß das be
ſchädigte Boot nicht geſunken iſt.

Schneeſchaden. Der „Peſter Lloyd“ meldet: Der Froſt und
die Schneefälle der letzten Tage richteten in vielen Gegenden Ungarns
an den Saaten und Obſtbäumen koloſſalen Schaden an.

Diebſtahl beim Beichten. Als vor einigen Tagen ein
Geiſtlicher in der Domkirche zu Gneſen auf einem Beichtſtuhl ſaß
und ſo manchem mit Sünden beladenen Menſchenkinde Abſolution
ertheilte, hat ein anſcheinend unverbeſſerlicher Böſewicht des Prieſters
goldene Uhr eskamotirt. Es gelang bis jetzt nicht, den Spitzbuben
zu ermitteln. Auch dem Pantoffeimacher H. in Gneſen wurde in
der Kirche die Taſchenuhr geſtohlen.

Der Fürſt von Monaco ſetzt einen Preis von tauſend
Franken aus für die erſte Perſon, deren Ausſagen es ermöglichen,den Namen des Schiffes zu finden, welches am 12. März 1897 an

einem Boot mit Schiffbrüchigen vorbeigefahren iſt, ohne ihnen zu
Hilfe zu kommen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Cantate, den 16. Mai 1897,

predigen
Zu U. L. Fraueu: Vorm. 8 Uhr Sup. D. Förſter. Vorm.

10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Sup.
D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter im
Konfirmandenzimmer Diak. Grüneiſen. Montag, den 17. Mai,
Abends 6 Uhr Bibelſtunde Archidiak. Pfanne. Tholuck'ſcher
Kindergottesdienſt: Sonntag, Vorm. 8/, Uhr, Mittelſtr. 10;
Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Diak. Heintke.
Vorm. */,9 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Obverdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Nachm.
2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kleine
Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag, Nachm. 45 bis 6 Uhr LehrlingsVerein Abends 71 bis
91 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke.
Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den
16. Mai und Mittwoch, den 19. Mai, Abends 8--9 Uhr,
zoſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen Verein:dontag, den 17. Mai, Nachm. 5--7 Uhr; Derſelbe. Zu

St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr:
Oberpr. Saran. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 12/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Hoſpitalkirche:Vorm. 10 uhr: aſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Nachm. 34 Uhr Verſammlung konfirmirter n
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8x
Pfarrgehilfe Kindervater. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr.
Beelitz. Nachm. 18, re Kindergottesdienſt Dexſelbe. Abends
6 Uhr Dpr. Lang. Akademiſcher Gottesdienſt, Sonntag, Vorm.
81/, Uhr Konſiſt.-Rath Prof. D. Hering. Zu St. Laurentii:
Vorm. 8 Uhr: Pred. Freybe. Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwochb, den 19. Mai,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Paſt. Meinhof. Donnerſtag, den
20. Mai, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des
Pfarrhauſes, Breiteſtraße 29; Diak. Wagner. Zu St. Stephanus:
Vorm. x10 Uhr Paſt. Meinhof. Vorm. 11/, Uhr Kindergottes-
dienſt Derſelbe. Dienſtag, den 18. Mai, Abends 8 Uhr Bibliſche
Beſprechung, Henriettenſtraße 18; Pred. Freybe. Mittwoch, den
19. Mai, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt.
Meinhof. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche)
Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Donnerſtag, den 20. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11 (2 Tr.); Derſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſt. Schröder. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspr. Eiſentrut. Nachm. 5 Uhr: Digak.
Witte. Mittwoch, den 19. Mai, Vorm. 10 Uhr Beichte und
Communion Oberpr. Knuth. Donnerſtag, den 20. Mai, Abends
81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtraße 7);
Diak. Witte. Freitag, den 21. Mai, Abends 8 Uhr Bibelſtunde;
Hilfspred. Eiſentraut. Jm Riebeckſtift: Sonntag, Vorm.
8 Uhr Diak. Witte. St. Franziskus und Eliſabethkirche:
Sonntag, Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: Militärgottesdienſt.
98/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht. Abends 72 Uhr Maiandacht.

Evang.-luther. Gemeinde (Wuchererſtr. 11, II.): Vorm.
10 Uhr Predigt und Abendmahlsfeier Paſt. Plenz. Nachm. 3 Uhr:
Chriſtenlehre Derſelbe

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſt. Meltzer. Vorm. 10 Uhr:
Sup. Vethge. Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz;
Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt.
Meltzer. Amtswoche: Sup. Bethge. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine, Friedensſtraße 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr
z. Meſſe mit Homilie. x Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.

Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9/, Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt.
Nachm. 2--3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Vhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 13. Mai 1897.
Aufgeboten Der Handarbeiter Hermann Rothe, kl. Sand-

berg 20 und Anna Mund, Pfännerhöhe 56. Der Muſiker Wigand
Birnſtiel, Göttingen und Emma Werner, Leipzigerſtr. 59. Der Vuch-
halter r Geßner, Moritzzwinger 4 und Hedwig Manig, am
Bahnhof 4. Der Kgl. Landmeſſer und techn. Eiſenbahn Sekretär
Wilhelm Siebert, Sternſtr. 8 und Jda Müller, Leipzigerſtr. 9.
Der Markthelfer Julius Engel, Blumenthalſtr. 23 und Wilhelmine
Elſtermann, Böllberg. Der Ponaſſiſtent Karl Liebing, Halle und
Anna Sander, Eisleben. Der Gelbgießer Siegismund Kupper,
Herrenſtr. 13 und Marie Hinkelthein, Kelbra.

Geboren: Dem Handarbeiter Herwann Zöllner, Krauſenſtr. 18
T. Anna Elſe. Dem Buchhalter Auguſt Oberſiebraſſe, Krukenberg-
ſiraße 17, S. Matthias Auguſt Alfons. Dem Metalldreher Max
Herrmann, Meckelſtr. 26, S. Max Erich. Dem Eiſenbohrer Paul
Fienhold, Auguſtaſtr. 3, T. Wilhelmine Bertha n DemHausdiener dalther Bönſch, Schwetſchkeſtr. 8, T. Martha Klara.
Dem Former Albert Hädicke, Bahnhofitr. 5, S. Oswald Paul.

Geſtorben: Des Tuchſchuhmacher Karl Dietrich Ehefrau Pauline
geb. Becker, 36 J., Klinik.

—„JS- 7 J J r 77-„=Z& T 7 7,„ JVerant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensteben, fürden Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
per ſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſche
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

aus Jnbiläums n. Hochzritsgeſchenke
eignen ſich beſonders Stand und Wanduhren in Bronce, Silber
Oxyd, Marmor, Onix, Nußbaum und Eiche, welche für jede Ein-
richtung und jeden Stand paſſend in größter Auswahl am Lager

nd. Spezialität: goldene und ſilberne Herren-Jubiläums-
Uhren. Auf jede Uhr leiſte ich 2 Jahre reelle Garantie. Zu

leich empfehle ich mein großes, ſtets mit Neuheiten ausgeſtattetes
ager in Kunſt- und Luxus-Gegenſtänden, WandDekorationenze.

in Bronce, Cuivre und Altſilber, Tafel-Anfſätze, Ehrenbecher,
Vaſen, Fruchtſchalen und BVeſtecks in Alfenide. Die meiſten
Gegenſtände können auf Verlangen auch mit Muſik eingerichtet
werden. Gustav Uhlig, Untere Leipziger Straße,

Uhren, Kunſt- und Muſikwerk- Handlung.

J„JSJZ „J9 2Amtliche Bekanntmanhjungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 17. Mai 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Genehmigung der neuen Waſſergebührenordnung und der um

gearbeiteten Bedingungen über den Anſchluß von Grundſtücken an
die ſtädtiſche Waſſerleitung 2. Mittheilung des Ergebniſſes der
nochmaligen Berathung der am 26. April er. gewählten gemiſchten
Kommiſſion (Konflikts-Kommiſſion) und Veſchlußfaſſung 3. Verkauf
von Theilen eines eingezogenen Weges und eines Fluthgrabens an
Herrn Steckner 4. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Wittwen
und Waiſenkaſſe für 1897/98 5. Ermäßigung des Gaspreiſes für
den Verein für Volkswohl 6. Nachbewilligung für Arbeitshülfe in
verſchiedenen Bureaus 7. Abänderung der früher feſtgeſetzten Flucht
linien für die Straßen A und B des Bebauungsplanes zwiſchen der
Lindenſtraße, Südſtraße, Pfännerhöhe und Liebenauerſtraße 8. Des-gleichen für den zwiſchen der Pfännerhöhe und der 7 riedenſtraße be
legenen Theil der Thurmſtraße, ſowie für den Thomaſiusplatz;
9. zweier einfacher Grabſtellen auf dem Stadtgottesacker in Doppelgräber; 10. Endgültige Bewilligung der Kap. XIII.
D. II. pos. 2 bis 9 des Haushaltsplanes für 1897/98 vorgeſehenen
Mittel für Pflaſterungen und Regulirungen 11. Nachweiſung der
im I. Quartal 1897 anhängig gewordenen Prozeſſe; 12. Entlaſtung
der Rechnung über die Spiegel-Stiftung für 1895/96; 13. Entlaſtung
der Rechnung über den Fonds zum Bau eines Aſyls für Obvachloſe
für 1895/96 14. Entlaſtung der Rechnung des Waſſerwerks für
1894/95.

Geſchloſſene Sitzung.
15. Anfrage in Betreff der Zurückforderung der auf Grund der

früheren Waſſerordnung gezahlten Beträge 16. Definitive Anſtellung
eines Polizei-Sergeanten 17. Wahl eines Schiedsmannes für den
Bezirk 9b und eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den 10. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Der von Sennewitz nach der Kreisſtraße in der Verlängerung

nach Gutenberg führende Kommunikationsweg wird wegen Pflaſterung
auf einige Zeit geſperrt.

Der Verkehr nach Sennewitz erfolgt auf den 2 anderen dorthin
führenden Kommunikationswegen.

Gutenberg bei Trotha, den 13. Mai 1897. [6002
Der Amtosvorſteher.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung des Kommunikationsweges in Neutzer Flur

von der Chauſſee ab werden die Wege von Neutz nach Domnitz und
Dößel vom 14. d. Mts. ab bis 10. Juli er. für Fuhrwerk geſperrt.

Rothenburg, den 13. Mai 1897. [6001
Der Amtsvorſteher.

Familien-Zaujrihten.
Verlobt: Frl. Elſe Roßnay mit Hrn. Referendar Rudolf Bätz

(Hohenack Stollberg i. Erzgeb.). Frl. Jda Mildt mit
Hrn. Brauereibeſitzer Bruno Curtius (Altenburg).

Verehelicht: Hr. Paſtor Paul Käſtner und Frl. Eliſabeth
Deißner (Martinsrieth b. Wallhauſen). Hr. Fabrikbeſitzer Paul
Reiß und Frl. Anna Schwartze (Liebenwerda Dresden).
Hr. Betriebs- Inſpektor Julius Haſſe und Frl. Thereſe Thomas
(Zittau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Apvpotheker Dr. R. Schultze
(Herdecke). Hrn. Paul Fröhlich (Staßfurt). Hrn. Auguſt
Gröbler (Buckau). Hrn. Regierungs Baumeiſter Drekmann
(Halberſtadt). Hrn. Benno Schnellinger (Halberſtadt). Hrn.
v. Bethe (Reichenbach). Hrn. Paul Robert Schünemann
(Berlin). Eine Tochter: Hrn. Amtsrichter Rößler (Neu-
ſalza). Hrn. Paſtor Gerhard Hilbert (Annaberg). Z willings-
knaben: Hrn. E. Hamann (Borghorſt).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Otto Blumberg (Wedringen).
Hr. Paſtor ew. Guſtav Spendelin (Potsdam). Hr. Oekonom
o Wedler (Günzerode). Fr. verw. Amalie Schmidt geb.

urze (Sangerhauſen). Hr. Fabrikbeſitzer Eduard Gers (Sonders-
hauſen). Fr. verw. Paſtor Preßler geb. Liebau (Halberſtadt).

Hr. Rentier Ernſt Urban (Wallendorf). Fr. Oberſt Wanda
v. Leutſch geb. v. Szwykowska (Berlin). Fr. Agneſe Rogalla
v. Bieberſtein geb. Gräfin v. Krockow (Hirſchberg i. Schl.).
Hr. Major a. D. Graf Ferdinand v. Rittberg (Berlin).

S
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ecddvu-Pönicke
Halle a. S., Leipzigerstrasse 6 u. T.

Specialahbtheilung für

Herren-, Damen- und Kinder Tricot-Unterkleidung,
Vorräthig sind sämmtliche Grössen in

Hemcen, Jacken, Beinlkkleidern, Leibbinmcdden
in allen erprobten Systemen, also nur guten FabriKaten in Baumwolle, Malbwolle, Wolle u. Seide

Ich empfehle besonders folgende Original-FabrikKate:

en. e r

Lan

87
ger gachdrud un

Gegr. 1864.

ote.

r e Heygge's Netz 'sche Dr. n eWo Ueihwäsche zweiseitige Leihwäsche Netz-Unterkleider Reform-Leib- Wäsche t ber

e 7 eJagduwes ten Siweaters- SocſtenStrimpferFlandscſiuſie. et
r Feste Preise, unübertroffene Auswahl. Kataloge, Muster- und Auswahlsendungen franko, e

thum di

Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend zur ge
fälligen Kenntnißnahme, daßz, in Aubetracht der theueren Miethspreiſe und
Gehilfenlöſhne, ſowie der erhöhten Anſprüche ſeitens des geehrten Publikums
an uns, in der am 10. Mai abgehaltenen Generalverſammlung beſchloſſen
wurde, für die in ihren Geſchäften ausgeführten Arbeiten eine Preis
erhöhnng eintreten zu laſſen, und bitten um gefällige Verückſichtigung.
Wir glanben uns zu dieſer Preiserhöhnng berechtigt, da die jetzigen Preiſe
den Verhältniſſen von 25 Jahren angepaßt waren und damals in der bis
herigen Weiſe feſtgeſetzt wurden. [6.25

Dcrr Vorffand
der Barbier und Friſenr-Inunng Halle g. S.

490906096070600607 00009
Zutherfeſtſpiel- Verein Jenn,

Gustav Aclol f.
Hiſtoriſches Charakterhild in 5 Aufzügen von Dr. Otto Devrient.

Dargeſtellt von Vewohnern Jenas unter Mitwirkung von Herrn Hugo
Kad ward aus Darmſtadt und Frau Dr. Iauser aus Berlin.

Regie: Herr Hugo Edward.
Die zur Handlung gehörigen Geſänge von L. Machts.

Spieltage: 22., 23., 25., 26. Mai 1897.
Beginn der Aufführungen: 5 Uhr, Ende vor 9 Uhr.

Preise der PIlätze:l. Balkon 2,50 Parterre: 1,50 I. Balkon 1.,
Stehplatz 50 Pfg.8 Verkauf von Einlaßkarten: C. A. Bartels Söhne, Jena, Markt 8.

Beſtellungen nimmt entgegen
alle Bd. Anton, Buchhandlung, Barfüßerſtraße. (6000

690069000000 0 6090
Luftkurort Blankenburg, Harz.

e 2 3 2 S

I

Thali a- Theater.
Sonnabend, Anfang 8 Uhr:

l. Gaſtſpiel von Camiflla Marbach.

Der Fall Cléemenreau.
Sonntag, Anfang 8 Uhr:

Letztes Gaſtſpiel von Camilla Marbach.

I Neu! Neu?!Gräfin Fritzi.
Halleſches SommerTheater

Freitag, den 14. Mai, 8 Uhr:

Deborah.
Sonnabend, den 15. Mai, S Uhr:

Auf vielſeitigen Wunſch:

Das Blitzmädel.

WMalhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Der Rieſe Lewis Wilkins.
(Größte Sehenswürdigkeit der Jetzt
zeit.) Mr. Oskar Messter mit ſeinen
ſenſationellen Lebenden Photographien.
(Die Berliner Cenutenar-Feier.)
Die beiden Schweſtern Andersen,
Bravour Antipodenſpielerinnen. Die
Ryders-Truppe, ſeriös-excentriſche Brav.
Rollſchuhläufer. Herr e nrich
BlIank, Bauchredner mit ſeinem
automatiſchen Figuren-Kabinrt.
Herr Paul Schadow, Koſtüm-Sänger.

Gr. MärKerstr. 3. z
Ausstattungen

Nickelmetall. veſe bdeſonden 9 S ſo ſind pfer
e (leichmäßiger

v e Aufwandals es bisher
Kirchenbauver

doch nur ein
möglich, durch

ur Zeit dieſe

RRauhh der zuve
M einmal e

d Gemeinde diNoth komm

Feinste Hambg. Gänse u. Enten.
Steyr. Capaunen, Hamburzaer KüekKen,

T Zarte Rehrücken Keulen und Biätter,

e ent e

ſrisch gestochenen Spargel, extra Pfund 65, Ia. Ptund 50. nach Art. Io n bis zrachtvolle getrocknete Früchte e
0 beſchränkt wCatharinen-PUaumen Pfund 40--70, Aprikosen Pfund 75. al n

Ringäpfſel, Prünellen, Catifornische Birnen, änch ihm
rische Gurken änmal mehempfehlen hin zu machwürde. Nic

S

2d e e Pottel BrosKoweki, L0 6 un enslon 51 0 r9 a r r h G Herr z zug voPaul Jülich, Original Geſangs 5 rage Winmit Dependance VIIa Agnes Humoriſt. (402 Gr. Vlrichstrasse 28. Fernsprecher 193. unEine doer reiz. geleg. Hötel-Pensionen an der Promenade im städtischen Heidel- Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. e h S e z x i
berg mit schattigen Anlagen und Spaziergängen im Eichen-, Buchen- und PFiehten- infolgeWalde. Staubfreie Lage, vorzüglich für Familien zu ruhigem, längerem Aufenthalt. 7 n e Regelung dMüssige Preise. Blektrische Beleuchtung. Wagen am Zuge. 5 iEmpfehle täglich friſch meine anerkannt vorzüglichen Spezialitäten: Sonnabend 6 Uhr Ueb. im Saale der i u. r x n e ver r en

z 5 ſ.Hchleſiſchen Sträußelkuchen, Mtelſchulell, Dreyſaupttr. Kinder Vährawiebacehk-, n
vortrefflich ſchmeckendes Lieblingsgebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers, Anmeldungen bei Profeſſor Reubke, ren der er u per ſel vre: Einnahme

feinſten Berliner NMapſkuehen mit feinſter Sahnenbutter, Schillerſtr. 55, Vorm. 10--11 Uhr. v p m g Mehreinnafeinſte Mallesche Mapl kuchen mit Vanillegufßz, F A Hoftimi Bernburgerstr. 21, ſionen deä cht Carl Koch'sch Natzkud illirt Reſtaurant zum v J BRarrüsserstr. 2. giſtrat dasn arl Koch'schen Klatzkuchen, vunillirt, Prälaten Verkaufsſtellen bei den Herren m gheben
feinſten A pfel-, Mohn- u. Mandelkuchen, s II BI Th. Schneider, Geiſtſtr Bernh. Laiiach, Zwingerſtr. miſſion wiMakronen-, Haseluuss-, Chocoladen- u. Vauille-ZwiebackK, Leipzigerſtraße 23, I. Jul. Uomrmann, Breiteftr. Otto Sechaat. Vörm uxeiſt Grue

ſowie eine große Auswahl wohlſchmeckender Gebäcke. Empfiehlt Mittagstiſch von I2—2 Uhr Gebr. Kiürcheisen, Kirchthor. J. Vhiendor Wörmlitzerſtr. h
Sonntags r früh 5 Uhr an: W rischen Speckkuchen. W à Couvert 75 d Lvonnew eng n W ichſt Paul Finecke, hielt nie

on e fg 597 ernh. Bar Ulrichſtr. Wilh. Franke, Glauchaerſtr.ar J Aouh, Herr e uſtraße 1. Vereinszimmer noch einige Tage frei. Sust. Preisser, Karlſir. Otto Prallas, Leipzigerſtr. und n
6019] Eeruſprecher 531. Osw. Weise, Sophienſtr. Giebichenſtein, Auguſtſtr. läuterke deI on g ei S Ab. Vasel, Cönnern. rfügunc9 Weitere Niederl d:FabriZum Schutze gegen irreführende Nachahmung Höchster Harziuſtkurort. Aus- e e u

Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle e r. K. e
werden gebeten, i äckli t es S iden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich t t Carl C Oh S S amnteum 2ununlerri dteährzwiebah eWelch 8jährigen ſuchen wir ein du eniemlich gleichaiteriges Mädchen aus guter e z je Asrper übrik ſoS Familie gegen mäßige Penſion. Lehrerin V e S noch der8 gehalten. Landagut an der Elbe. Geſunde werth und Gehalt Rahrſalzen ger gnet, ämter nig9 Lage. Offerten erbeten an die Expedition d gind S r t hafter Er o un7 dieſes Blattes bis zum 20. Mai unter d ne ung n Thlgen, Folgen fehlerhafte i zt e r was er r W und Paqueten zu 10, 20, 30 und e uFriedrich Mende, e e ertee W mittelan Verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork W Glaſermſtr., Mittelſtr 4, W W S Carl Koch 8 Nährzwieback-I abrib g z

die Firma „Andven 1 empfiehlt ſich zum Einrahmen von Bildern S verrenſtraße Copales San tragen. und Spieheln Einfache, ſowie elegante S ſowie in den denen Werfaufsſellen. der

h n Leiſten auf Lager. h n anzu v e r iRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage. r tn



Beilage zu Nr. 224 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

14. Mai 1897

zaleſhe Lokalnachrichten vom 14. Mai,

ger Hachdrus unſerer n r nur mit deutlicher Quellen

Parochial-Verbandsordnung r verr ung der Paulusgemeinde ſoeben ein
ren an die übrigen kirchlichen Vertretungen der Stadt,

iundſhre meinem Intereſſe iſt. Es heißt darin Nachdem der
Wuruf eines VerbandsRegulativs September 96) von der

en der Gemeinden nicht angenommen worden iſt, iſt ihnen
ſſehrza Rat 97) ein zweiter zur Beſchlußfaſſnng vorgelegt worden.

m jener dem Verband alle ihm geſetzlich zuſtehenden

e Maß herabgeſetzt. Wohl iſt letzterer dem z. Zt. giltigen
Fegulatio

irch r Hände binden und die nothwendige Weiterentwickelung

er eine möglichſtu f im Intereſſe nicht nur un
x dringend wünſchenswerth. Folgende Punkte heben
x dabei beſonders hervor. vt Da nach dem neuen Etat für das laufende Jahr 3/, bis

rojen Kirchenſteuer für diejenigen Zwecke ausgeſetzt ſind,
nach dem neuen Entwurf nicht mehr wie 5 Proz. aufgebracht

den dürfen, ſo bleibt jetzt ſchon nur noch ca. 1 Prozent übrig,
p (hesfür neuauftretende Bedürfniſſe ausgeſchrieben und verwandtwerden
ürfte eine Summe, die bei der bereits in Ausſicht genommenen
Maltsaufbeſſerung der Geiſtlichen, beſonders aber bei dem ſtetigen

hethum der Stadt kaum längere Zeit genügen wird. Anderer
i nt eine ſolche Beſchränkung auch unnöthig, da es bei der

z VerbandsEtats jedes Jahr aufs Neue in den
d Gemeinde Vertretungen liegt, zu beſtimmen, in
Delcher vöhe und zu welchen Zwecken die Umlage ausgeſchrieben

6 jenüber dem unſern Gemeinden geſetzlich zuſtehenden An
haheregr das ſie aber nach dem 2. Entwurf auch ſich ſelbſt

n llen, ſei darauf hingewieſen, daß mit ihm keine Ern ſener die weſentliche Erleichterung gegeben iſt, größere
Koſten für dauernde kirchliche Einrichtungen in einer längeren Reihe
on Jahren decken zu können. (Die Anleihen mit Amortiſations
dlan dedürfen übrigens in jedem einzelnen Falle die Genehmigung
de kirchlichen Aufſichtsbehörde.)

z. „Die Förderung einer ausreichenden Ausſtattung unſerer
Stadt mit kirchlichen Gebäuden“ ſoll nach dem neuen Ent-
wurf ebenfalls dem Verband verwehrt ſein. Gewiß würde ſie zeit
peſſe beſondere Opfer verlangen aber ſollen Kirchen gebaut werden,
o ſind Opfer nöthig, und dieſelben werden durch kirch liche Umlagen
Wieichmähiger und gerechter vertheilt und mit ungleich weniger
Aufwand an Sorge, Arbeit und Zeit aufgebracht,
als es bisher durch freiwillige Gaben geſchehen iſt. Der evang.
Kirchenbauverein iſt unbeſchadet ſeiner ſegensreichen Thätigkeit
doch nur ein Nothverein, und Nothzuſtänden ſollte man, wenn irgend
möglich, durch normale abhelfen. Wir in unſrer Gemeinde empfinden
ur Zeit dieſe unverſchuldete Noth beſonders aber wenn wir
auch der zuverſichtlichen Hoffnung ſind, gegebenen Falls auch ſo end
ſich einmal eine eigene Kirche zu erhalten, ſo kann doch eine andere
Gemeinde durch eiwa nöthige größere Reparaturbauten in dieſelbe
Roth kommen, und bei weiteren Neubauten, wie ſie im Lauf der
folgenden Jahrzehnte im Oſten und Süden der Stadt nöthig ſein
dürſten, würde ſie ſich von neuem und in immer empfindſamerer
Weiſe geltend machen.

Jedenfalls ſollten auch hier wie bei Nr. 1 und 2 die Gemeinden
ſich nicht prinzipell die e Ve nehmen, ſondern es ſich vorbehalten,
od und in wie weit ſich ſich darin gegenſeitig helfen wollen. t

4 Je größer die Rechte der Verbandsſynode ſind, um ſo größer
muß die gahl ihrer Vertreter ſein; 77 bezw. 78 Mitglieder
nach Art. II, ſind gewiß genügend. Aber auch eine noch größerei bis zur Geſammtzahl ſämmtlicher Gemeindevertreter würde,

wenn anders ihre Befugniſſe in der angeführten Weiſe vicht zu ſehr
beſchränkt werden, als der kleinere Uebeſtand anzuſehen ſein.

5. So berechtigt Art. V im erſten Entwurf iſt, ſo verhängniß
voll kann er bei dem zweiten oder einem ihm ähnlichen werden.
Nach ihm wäre es unſern Gemeinden verwehrt, auch in Zukunft
einmal mehr Gebeauch von ihren kirchlichen Rechten nach dieſer Seite
hin zu machen, ſolange auch nur eine Gemeinde dagegen ſtimmen
würde. Nicht die Einſtimmigkeit, ſondern die Majorität der
zum Verband gehörenden Gemeinden ſollte ausſchlaggebend ſein.

Sind den Gemeindevertretungen von andern Seiten in dieſer
Frage Wünſche unterbreitet worden, ſo dürfen auch wir wohl
freundlich bitten, vorſtehende, von allgemein kirchlichem Intereſſe

S getragenen Gedanken erwägen zu wollen allen Gemeinden zum Segen.

e

e

Die Stenerkonfliktsfrage ſcheint ſo wird uns geſchrieben
infolge des Beſchluſſes der geſtern ſtattgehabten Sitzung der zur

Regelung dieſer vielerörten Angelegenheit eingeſetzten gemiſchten Kom
wiſſton in einer für beide Theile der ſtädtiſchen Behörden günſtigen
Weiſe überwunden zu ſein. Es handelt ſich allerdings dabei noch
um die Zuſtimmung des Plenums der Stadtverordneten-Verſammlung,
die aber in Anbetracht der in letzter Zeit zu Tage getretenen Geſichts
vinkte wohl unſchwer zu erlangen ſein wird. Die Kommiſſion faßte

o An Beſchluß, die vorher von dem StadtverordnetenKollegium mit in
Einnahme geſtellten 46 750 Mk. (der Betrag, den man aus den

ehreinnahmen über die aufgeſtellten Jſt- Einnahmen vieler Po
ſionen des Etats zuſammenſtellte) fallen zu laſſen und an den Ma
giſtrat das Erſuchen um Ueberreichung einer neuen Vorlage über die
zu erhebenden Steuerſätze zu richten. Von der Majorität der Kom
en wird eine geringere zwiſchen den Perſonal und
Nealſſeuer gewünſcht, um hierdurch einer allzugroßen Belaſtung der

e auszuweichen. 9 GT Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
hielt zunächſt Herr Prof. Dr. Baumert aus Anlaß der am Tage
vorher veranſtalteten Beſichtigung der David' ſchen Fabrik einen
z trag über Cakao und Cho oladenFabrikation. Eingehend er
ne der Redner an der Hand der ihm von Herrn Da vid zur

wur geſtellten Proben des RohProdukts, der Zwiſchen und
un brikate den vorgeſtern in Augenſchein genommenen

Fabrikations Betrieb. inſichtlich des Umfangs des letzteren
gar noch mitgetheilt werden, daß im vorigen Jahre

0 Sack 357 600 Kilogramm Bohnen, für die 125000 Mk.
u eengejell entrichtet wurden, nicht weniger als 189 150 kg Cacao

i 525 kg CacaoButter und 117 732 kg Chokolade herge
460 e in den Monaten Januar April d. Js. ſind bereits
e 295 710 kg Bohnen verarbeitet, für die 95000 Mk.

Fui entrichtet wurden. Die noch fehlende zweite Hälfte der
ver a l diaven Jahresfriff fertig werden. Zum Schluß wurde

änir er Thatſache gedacht, daß die NahrungsmittelUnterſuchungs
net, um nicht ſelten gewiſſenlos vorgenommene Verfälſchungen von
Er m r Chokolade nicht blos mit Mehl und Stärke, ſondern auch

wechſelten Holz, Gyps, Ziegelmehl undSchwerſpath konſtatirt haben,
und Weite ſich empfiehlt, nur von renommirten Firmen zu beziehen.

e dann Herr Dr. Lippert mit, daß endlich in den
l nie igrtindungen es Glyzerins, den ſog. Hydrinen, ein Löſungs

ein m die foſſilen, in der Erde gefundenen Harze, ſo den Bern
Copale die afrilaniſchen, ſüdamerikaniſchen und auſtraliſchen

e Batnden ſei, die ſich nicht, wie es mit den durch Anriten
m demol r erhaltenen Harzen der Fall iſt, in Alkohol oder Benzin,

vorläufig Terpentinöl löſen. Allerdings hat dieſe Zeobactuns
nicht halt heoretiſchen, keinen praktiſchen Wertd, da es bisder

lich iſt, auch Leinöl in ienen Harzlöſungen aufzulöſen, was

n

rdrdingung zur Benutzung derſelben in der Lack- Fabrikation ſein
würde.

Dem hieſigen Marthahauſe iſt in dieſen Tagen die be
ſondere Auszeichnung zu Theil geworden, daß die Kaiſerin mit
Genehmigung des Kaiſers das Protektorat über die Anſtalt über
nommen hat. Es liegt hierin für den Vorſtand eine ehrende An
erkennung ſeiner Beſtrebungen zum Wohl der weiblichen Jugend, die
er durch bie Bildungsanſtalt für weibliche Dienſtboten, durch die
MädchenHerberge und die erſt ſeit zwei h beſtehende Stellen
vermittelung für Mädchen bethätigt. Die Anſtalt, welche demnächſt
ihren zwölften Jahresbericht ausgehen laſſen wird, hat ſich in aller
Stille von dem kleinen Anfang in der Gottesackergaſſe ſo erfreulich
entwickelt, daß ſie zur Erfüllung ihrer wachſenden Auf-
gaben zum 1. Juli d. Js. durch die Hilfe freigebiger Freunde noch das Nachbarhaus, Sophienſtraße 6,
erwerben konnte. Durch dieſe Erweiterung ſoll eine Vergrößerung
des beliebten „Hoſpizes für Damen“ und die Einrichtung einer
Heimath“ für ſolche junge Mädchen ermöglicht werden, welche ſich

hier in Stellungen befinden und eines Familienanſchluſſes entdehren.
Es iſt bisher nur eine verhältnißmäßig kleine Zahl von Freunden
geweſen, welche neben den Beihilfen der ſtädtiſchen Behörden und
der Provinz durch jährliche Beiträge das Werk unterſtützten. Mit
ſeiner Vergrößerung hofft es auch auf eine Vermehrung ſolcher
Freunde. Wer die Anſtalt und ihre Einrichtungen, auch die Auf-
nahme Bedingungen für Zöglinge und Gäſte kennen lernen will,
möge ſich an die Hausmutter, Schweſter Au guſtine, oder an den
Vorſteher der Anſtalt, Paſtor Grüneiſen, wenden.

Der evangeliſche Jngendverein zu St. Ulrich feierte
vorigen Mittwoch in den „Kaiſerſälen“ ſein II. Stiftungsfeſt durch
einen Familienabend, zu dem ca. 500 Perſonen eingefunden
hatten. Es iſt erfreulich zu bemerken, wie der Verein, der ſich bereits
vor einem Jahre veim I. Stiftungsfeſt den an Mitgliederzahl ſtärkſten
Verein hieſiger Stadt nennen konnte, ſich unter der altbewährten
Leitung des Herrn Oberdiakonus Richter träftig entwickelt. Legten
doch die manni n Vorträge aus dem Gebiete der Muſik, des
Geſanges, der Dichtkunſt, worunter die Aufführung eines paſſenden
Deklamatoriums beſonders zu nennen iſt, ein beredtes Zeugniß dafür
ab, daß unter den Mitgliedern ein guter Geiſt und ein reger Eifer
für ihre Sache zu finden iſt.

Die Sing Akademie hält ihre nächſte Uebung morgen Abend
6 Uhr im Saale der Mittelſchule IV, Dreyhauptſtraße Nr. 5, ab.

Die Summe der Wechſelſtempelſtenern, welche im
Monat April vereinnahmt wurden, erreichte die Höhe von 8878,70 Mk.
in dem Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle (gegen denſelben Monat im
Vorjahr 80,90 Mk.), Erfurt 12 773,20 Mk. 405,50 Mk.)
und Magdeburg 17903,10 Mk. 1839,80 Mk.

Neue Schrebergarten werden nun auch in Giebichen
ſte in am Fuße des Galgenberges, auf dem Herrn Wilhelm
Leuſcher aus Teutſchenthal gehörigen Grundſtück angelegt.

„Die Maßregelungen in der e Spinnerei“
waren die Looſungsworte, unter welchen am Mittwoch eine Ver
ſammlung der Rabe'ſchen Spinnerei- Arbeiter nach der „Sachſenburg“
zu Trotha einberufen war. Etwa 500 Perſonen, darunter ca. 300
Mädchen lauſchten den verheißenden Worten eines ſozialdemokratiſchen
Berufsagitators. Nach Erörterung der bereits bekannten Vor
kommniſſe zwiſchen der Firma Rabe und ihrer Arbeiterſchaft ver
breitete ſich der Redner in ſeiner bekannten Art über Arbeiterſchaft
und Arbeitgeber, diktirte der Verſammlung darauf die Forderungen,
mit denen ſie hunmehr an den Arbeitgeber herantreten ſollen und
führte die Wahl eines ſogenannten „Ausſchuſſes“ herbei, der dem
Fabrikbeſitzer Herrn Rabe ſein weiteres Verhalten gegen die bei
ihm in Lohn und Brod ſtehende Arbeiterſchaft vor
ſchreiben ſolle. So z. B. wird verlangt Einführung der 10 ſtündigen
Arbeitszeit, natürlich ohne Lohnrückgang, Anrede der Arbeiterinnen
mit „Sie“, anſtatt des ſonſt üblichen „Du“, Wiedereinſtellung der
Gemaßregelten und Auszahlung der ihnen gemachten Abzüge. Sollte
Herr Rabe ſich dem Wunſche ſeiner Arbeitnehmer nicht zu fügen ver
ſprechen, dann ſolle am nächſten Sonnabend die ganze Arbeiterſchaft
kündigen, d. h. 14 Tage ſpäter ihren bisherigen Broderwerb auf
geben. Wenn die leichtſinnigen Spinnerinnen dann auch hungern
müſſen, was geht's den Agitator an! Er hat ja ſatt zu eſſen

Die vollſtändig verſtändnißloſe Verſammlung erklärte ſich natürlich
ſolidariſch mit den ganz verdienterweiſe Gemaßregelten und beſchloß
ferner den Beitritt zur TextilArbeiter- Organiſation. Durch eine
direkte Anfrage bei der Firma Rabe erfahren wir übrigens, daß
ſich dieſelbe bereit erklärt, die Arbeitszeit um eine halbe Stunde zu
verkürzen, alſo eine 104ſtündige Arbeitszeit einzuführen, auch den
übrigen Wünſchen der Arbeitnehmer entſprechen will, dagegen die
r Wiederbeſchäftigung der entlaſſenen Hetzer entſchieden ab
ehnt. Hauskollekte. Der Provinzial- Ausſchuß für innere

Miſſion wird auch in dieſem Jahre während dieſes und des
folgenden Monats in den evangeliſchen Gemeinden die jährliche
Hauskollekte einſammeln laſſen. Mit dem Blatt, das bei der Kollekte
ausgegeben wird, iſt eine über den Ertrag der vorjährigen
Kollekte verbunden. Darnach hat dieſe in folgenden Gemeinden
unſerer Stadt Erträge geliefert: in U. L. Frauen 193,50 Mk.,
St. Ulrich 156,75 Mk., Dom 187,35 Mk., St. Laurentii (Neumarkt)
257 Mk., St. Georgen (Glaucha) 85 Mk., Johannes 58 Mk. und
Paulus 48 Mk.

Das Sammeln illuſtrirter Poſtkarten hat in letzter Zeit
einen Aufſchwung genommen, den wohl Niemand vorausgeſehen hat.
Zu Anfang der neunziger Jahre wurden, begünſtigt durch die Unter
nehmungsluſt einiger induſtrieller Jnſtitute, die die maſſenhafte Her
ſtellung von r in die Hand nahmen, die illuſtrirten
Poſtkarten über die ganze Welt verbreitet. Jeder, auch der kleinſte
Ort, in irgend einem unbeſuchten Erdenwinkel belegen, erhielt ſeine
Anſichtspoſtkarte die oft nur einen Kirchthurm, ein Paar Häuſer und

Bäume enthält. Hand in Hand mit dieſer Maſſenerzeugung
(ob durch ſie veranlaßt oder ihr den Anlaß gebend,
läßt ſich nicht feſtſtellen) ging ein lebhafteres Intereſſe für dieſe
bunten Dinger. an fing ſie an zu „ſammeln“, das heißt, die
Kinder begannen zunächſt mit ihnen zu ſpielen und dadurch wurde
auch die Aufmerkſamkeit der Größern erweckt. Es wurden ſyſtema
tiſche, meiſt geographiſche Zuſammenſtellungen verſucht, es bildeten
ſich, wie es ja in Deutſchland nicht anders möglich iſt, ſofort Vereine
von Anſichtskartenſammlern, es wurden beſondere Sammelbücher
(Alben) herausgegeben, ja es erſchienen zwei die ſich
nur mit den illuſtrirten Poſtkarten beſchäftigen. Die Induſtrie
ihrerſeits nutzte nun oen neuen Sport gehörig aus, und die
Welt wurde mit einer unglaublichen Zahl von Anfſichts
poſtkarten überſchwemmt. Jn jedem Badeorte kann man
Dutzende von verſchiedenen Karten erſtehen, in jeder
Dorfſchänke wenigſtens eine. Und der Abſatz lohnte ſich. Das Erſte,
was heute ein Touriſt thut, der an irgend einem Orte Raſt macht,
iſt, daß er ſich ein paar ilkuſtrirte Poſtkarten kauft und ſeine Neffen
und Nichten mit ihnen beglückt. Man braucht ja, was ſo überaus
bequem iſt, nur den Namen hinzuſchreiben. Zu weiteren Mit-
theilungen bietet die Karte nicht einmal Platz, da Alles mit Anſichten,

appen, Fahnen, Bildern eingeborener Schönen u. ſ. w. beſetzt iſt.
Seldſt das „herzlichen Gruß“ iſt ſchon vorgedruckt. Es blieb aber
nicht bei den Anſichtskarten. Allmählich wurden auch zu beſonderen
Gelegenheiten illuſtrirte Poſtkarten herausgegehen. Die zahl
reichen Ausſtellungskarten bildeten den Uebergang; dann
kamen die Bismarck Jubiläumskarten, die Kanal
eröffnungskarten, die Karten vom 22. März d. J. undendlich die Karten aus Anlaß des Todes des Staatsſekretärs
v. Stephan. Unternehmungsluſtige Perſonen wußten dieſen Karten
einen offiziellen Anſtrich zu geben indem ſie ihnen. was jedem

Privaten bei Einreichung von 10,000 Stück Karten erlaubt iſt, in
der Reichsdruckerei den amtlichen Werthſempei zu fünf Pfennig auf-
drucken ließen. Jetzt wirft ſich die Spekulation auf andere Gebiete.
Wir leſen im „Mil.-Wochenbl.“, daß eine Firma die Herausgabe
einer „Jlluſtrirten Armeepoſtkarte für Mannſchaften“beabſichtigt, die für
jeden einzelnen Truppentheil in anderer Weiſe auf chromolithographiſchem
Wege hergeſtellt werden ſoll. Da werden die Sammler alſo die
Poſtkarten nach Regimentsnummern zuſammenſtellen müſſen, was,
wie das „Mil.-Wochenbl.“ meint, „das militäriſche Intereſſe in
weiten Kreiſen wecken und erhalten wird.“ In unſerer ſportluſtigenZeit kann man ſich über nichts wundern. Wir laſſen deshalb die
Hochfluth des Sammelns illuſtrirter Poſtkarten über uns ergehen,
meinen aber, daß ſie ſich bald verlaufen wird, wenn ſie ſo plötzlich
anſchwillt. Um 30,000 verſchiedene Anſichtspoſtkarten zu ſammeln,
wie einzelne „bevorzugte“ Sammler. es bereits gethan
aben, dazu fehlt den meiſten Zeit, Geld und Raum.
an bleibt bei einigen Hundert hängen, die gerade im

Album Platz haben, und dann iſt das Ganze eine unſchuldige
Spielerei. Geht man aber in ſeiner Sammelwuth ſo weit, daß man
die Gelegenheitskarten abgeſtempelt haben muß, alſo die Bismarck-
karten vom 1. April 1895, die Denkmalskarten vom 22. März 1897,
die Stephanskarten vom 8. April 1897, dann verſchlingt dieſe Lieb
haberei Kapitalien, denn man verſichert uns, daß derartige Stücke
mit 3--5 Mk. bezahlt werden. Was die Zukunft auf dieſem Gebiete
noch zeitigen wird, wer weitz es. Zweifellos muß man auf Ueber-
reibung und Ungeheuerlichkeiten aller Art gefaßt ſein.

Klagen der Hausfrauen und Köchinnen über ſchlechte
Kartoffeln werden ganz beſonders in der jetzigen Jabreszeit laut, und
doch giebt es ein ganz einfaches Mittel, bei deſſen A. nwendung jene
Klagen ein für alle Mal verſtummen. Man lege die Kartoffeln
einige Stunden vor dem Gebrauche in kaltes Waſſer, dann bringe
man ſie in kochendem Salzwaſſer zum Feuer. Bei dieſem Verfahren
gewinnt man eine weiße wohlſchmeckende Kartoffel ſollte die Kar
toffel trotzdem in Ausnahmefällen eine bläuliche Farbe behalten, ſo
empfiehlt es ſich, einen Tropfen Eſſig in das kochende Waſſer zu
gießen, wodurch die Kartoffel eine ſchöne weiße Farbe erhält.

Schon wieder ein Selbſtmordverſuch wurde geſtern
Vormittag 12 Uhr in Stadt verübt. Infolge eines
ſchweren, bereits ſeit 4 Jahren währenden Herzfehlers, zu dem ſich
auch noch Waſſerſucht geſellte, wollte die Frau des JnvalidenHeller geb. Hennersdorf in ihrer Wohnung, Ludwigſtr. 9,
während der Abweſenheit ihres Mannes ihrem Leben ein gewalt-
ſames Ende bereiten. Mit einem Meſſer brachte ſich die Unglückliche
eine 34 em tiefe Stichwunde in der Herzgegend bei und damit nicht
genug, verſuchte ſie noch ſich die Pulsader der linken Hand zu
durchſchneiden. Beide Verwundungen genügten jedoch nicht der
Kdeßt Abſicht, ſind vielmehr uur leichter Natur, ſo daß das

eben der Frau außer Gefahr ſteht.
Unglücksbotſchaften. Ein Holzſplitter verletzte dem Ar-

beiter Ernſt Sel be aus Voigtſtedt das linke Auge ſo er-
heblich, daß der Unglückliche ſich ſofort in der hieſigen Augenklinik
einer Operation unterziehen mußte.

Rekognoszirte Leiche. Die vorigen Mittwoch in der
Saale hinter der Amtsgartenmauer zu Giebichenſtein angeſchwommene
Leiche iſt nun als die des 45 Jahre alten Schneiders Heinrich
Kaſtner aus Halle a. S., Taubenſtraße 24, rekognoszirt. Wie
wir hörten, erlitt K. während der Abweſenheit ſeiner Ehefrau am
Mittwoch Nachmittag gegen 1 Uhr einen Anfall von Geiſtesgeſtört-
heit, in welchem er trotz der Bemühungen ſeiner 12 jährigen Tochter
ſich nicht zu Hauſe halten ließ, vielmehr davonlief. Bereits vor
14 Tagen ſoll K. einen Anfall von großer Erregtheit gezeigt haben,
der ſogar ärztliche Hilfe erforderlich machte. Obgleich hierauf eine
Beſſerung eingetreten zu ſein ſchien, mag ihn doch wohl der Rückfall
in den Tod getrieben haben.

Bei einem Zuſammenſtofß; eines Geſchirrs des Bäckermeiſters
Guſtav Schimpf mit dem Motorwagen Nr. 10, wurde die
Deichſel von erſterem gebrochen und der Motorwagen ebenfalls leicht
beſchädigt.

Die Feuerwehr wurde geſtern Vormittag aus Anlaß eines
geringfügigen Brandes nach dem Grundſtück Henriettenſtraße 32 ge
rufen, kehrte aber ohne in Thätigkeit getreten zu ſein, alsbald wieder
in ihr Depot zurück.

Halleſches Kunſtleben.
Thaliatheater. Zu der geſtrigen Aufführung des Falles

Clémencou von Alex Dumas und Armand d'Artois hatte ſich dies
mal ein zahlreicheres und z. T. recht gewähltes Publikum einge-
funden, jedenfalls von Neugierde getrieben, die Wirkung dieſes ſo
viel beſprochenen Stückes zu beobachten und zu verfolgen. Es
erſcheint uns daher auch ganz unnöthig auf den Inhalt des Stückes
einzugehen, da er einerſeits bei allen litterariſch Jntereſſirten als
bekannt vorausgeſetzt werden kann und da man andererſeits ſchwerlich
eine Analyſe des Stückes geben kann, die nicht zugleich in eine
Kritik ſeines und der darin niedergelegten Anſchauungen
ausliefe. Die Aufführung, zu welcher als Gaſt die erſte Liebhaberin
vom Reſidenztheater in Hannover, Frl. Camilla Marbach,
erſchienen war, kann im allgemeinen als leidlich bezeichnet
werden, ja wenn man die Schwierigkeiten der Rollen
und die engen hieſigen Bühnenverhältniſſe in Betracht zieht, ſogar
ganz gut. Herr Henſchel hatte die Rolle des Pierre Clémenceau
übernommen und wußte den ſchönheitstrunkenen, allzuvertrauene-
ſeligen Bildhauer ſehr gut darzuſtellen, auch in der letzten großen
Szene, wo er ſein Weib, die „Dirne“, erſticht und in wahnſinniger
Liebe die Gemordete küßt, verſtand er das Problematiſche dieſes Ver-
haltens noch verſtändlich zu machen. Für die Jſabella Dobronowska
dagegen hätte man wohl noch eine beſſere Vertreterin wünſchen mögen,
obgleich Frl. Maria Taldaj ſich mit der ſchwierigen Parthie
immer noch ganz r abzufinden wußte. Man verſtand die ver
führeriſche Macht, den Einfluß, den das gewiſſenloſe Mädchen, das
Erzeugniß einer durchaus gewiſſenloſen Erziehung, durch ihre Schön-
heit ausüben ſoll, nicht hinreichend, auch hätte die Deklamation etwas
ausdrucksvoller ſein können. Die dritte Hauptrolle der Gräfin Dobro
nowska erfuhr durch den Gaſt Frl. Mar bach eine ganz ausgezeichnete
Wiedergabe. Jhr Spiel war ſehr abgerundet und wenn wir etwas auszu
ſetzen hätten, ſo wäre es dies, daß ſie ſich vor Uebertreibungen, welche
durch die Rolle nahe genug werden, hüten muß. Jm übrigen würden wir
die Abſicht der Direktion, die Dame für längere Zeit zu engagiren,
mit Freuden begrüßen. Die kleineren Rollen lagen bei Frl. Krauſe,
Herrn Blumenreich, Herrn Schreiner als Konſtantin Ritz, Frl. Till-
mann, Frl. Fritzi und anderen Mitwirkenden in den beſten Händen.
An dem abſtoßenden Eindruck, den der jedenfalls typiſche FallClémenceau hervorruft, kann ſelbſt das beſte Spiel nichts ändern,
und wir möchten uns in dieſer Hinſicht dem Urtheile des bekannten
Romanſchriftſtellers Spielhagen anſchließen, der in ſeinem unſeren
Stück übrigens inhaltlich ſehr verwandten Romane Suſt darüber
äußert, daß es das „widerliche Produkt der Fäulniß einer bis ins
innerſte Mark angefreſſenen Hyperkultur“ iſt. B.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben Die geſtrige Erſtaufführung des Alex. Dumas'ſchen Schau
ſpiels „Fall Clémenceau“ mit Frl. Camilla Marbach in der
Parthie der Gräfin Dobronowska fand eine beifällige Aufnahme, ſo
daß ſich die Direktion veranlaßt ſieht, von dem intereſſanten Werk am
Sonnabend eine einmalige Wiederholung ſtattfinden zu laſſen.
Am Sonntag geht neu einſtudirt Dr. O. Blumenthal's Luſtſpiel
Novität „Gräfin Fritz i“ in Szene. In der Titelrolle wird Frl.
Camilla Marbach zum letzten Male als Gaſt auftreten.
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Heer und Marine.
Aus Anlaß der gegenwärtigen maritimen Macht-

entfalt ung Englands im Mittelmeer wird in
einem nautiſchen Fachblatt jenſeits des Kanals mit beſonderem
Nachdruck auf einen Vorſprung hingewieſen, den die engliſche
Flotte vor allen anderen Flotten der Welt voraus und
den ihr in abſehbarer Zeit auch Niemand abzugewinnen im
Stande ſein wird. Das iſt der Vorzug der Homogeneität
des Schiffsmaterials. rei B. hat ja ebeneine Menge ſchöner Schlachtſchiffe und Kreuzer, aber
e ſind fa ne verſchiedenartigen Typs.
Offiziere und Mannſchaften, welche auf einem be-
ſtimmten Schiffe der franzöſiſchen Marine Dienſt thun,
ſind deshalb keineswegs eo ipso auch auf einem anderen Schiffe
derſelben Marine ſo ohne weiteres heimiſch und mit deſſen
Eigenſchaften vertraut, und es iſt kaum möglich, in der heutigen
franzöſiſchen Kriegsflotte, mit Ausnahme allenfalls der Torpedo
boote, ein viertel oder halbes Dutzend Schiffe zu finden, welche
durch Gleichartigkeit ihres Baues, ihrer Einrichtung und Be
waffnung zu einer harmoniſch ineinandergreifenden gemeinſamen
Aktion befähigt wären. Unter dieſem Geſichtspunkte hält weder die
franzöſiſche Kriegsmarine noch irgend eine andere den Vergleich mit
der engliſchen aus. So beſitzt letztere u. a. 8 Schiffe des „Royal So
vereign“Typs,9 des,„Majeſtic“,5 des „Albion“, 8 des Diadem“,
9 des „Edgar“, 9 des „Eclipſe“, 8 des „Aſträa“-, 10 des
„Brilliant“, 11 des „Apollo“ Typs und ſo weiter. Keine
andere Seemacht hat das Syſtem der Gleichartigkeit der Schiffs
typs mit einer ſolchen Konſequenz ausgebildet, als die engliſche,
und es liegt auf der Hand, daß eine entſprechend zuſammenge-
ſetzte Flotte eine ganz andere Kampfſtärke entwickeln muß, als
irgend eine andere, die bei numeriſcher Ebenbürtigkeit doch an
Homogeneität des Schiffsmaterials zurückſteht. Es iſt ein ähnliches
Verhältniß als das zweier Heere, von denen eines mit Schuß
waffen durchweg gleichen Kalibers, das andere aber mit ſolchen
verſchiedenartigen Kalibers ausgerüſtet wäre. Es kommt hinzu,
daß, wenigſtens nach der Behauptung der engliſchen Fachmänner,
die Schiffe der engliſchen Flotte nicht nur homogener ſind als
die der übrigen Flotten, ſondern daß auch jedes einzelne, der
Regel nach, ſtärker iſt, als die korreſpondirenden Schiffe der
anderen Flotten, auch der Erbauungszeit nach durchſchnittlich
jüngeren Datums, als die häufig ſchon bedenklich altersſchwachen
Schiffe der anderen Seemächte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aſtronomiſche Täuſchungen. Vor einigen Monaten

hat die geſammte gebildete Welt von den Ergebniſſen der Be-
obachtungen Kenntniß genommen, welche der bekannte ameri-
kaniſche Aſtronom Percival Lowell an ſeinem Obſervatörium
auf dem Berge Flagſtaff in Arizona bezüglich der Planeten
Venus und Merkur gemacht hat. Das Weſentlichſte daran
waren gewiſſe ſcharfe Zeichnungen auf den Oberflächen dieſer
Planeten, welche ſtets an der nämlichen Stelle derſelben er
ſchienen, woraus der Schluß gezogen wurde, daß dieſe beiden
Planeten der Sonne ſtets dieſelbe Seite zukehren und daher
eine Umdrehungszeit von derſelben Dauer beſitzen müſſen, in
welcher ſie einmal ihren r um die Sonne vollenden. Jetzt
veröffentlicht die amerikaniſche Wochenſchrift Science einen
35 von Edward S. Holden, dem Direktor der Sternwarte
auf dem Mount Hamilton, in dem die ſtärkſten Zweifel an der
Richtigkeit der Lowell'ſchen Beobachtung ausgedrückt werden.
Holden giebt an, daß er ſelbſt in den Jahren 1873-1885 den
Merkur und in den Jahren 1873--1890 die Venus zu un-
o Malen mit den beſten und größten Fernrohren, darunter

em großen Refraktor der Lick-Sternwarte, beobachtet habe
ohne jemals Zeichnungen von dem Charakter zu bemerken, wie
ie Lowell angiebt, dagegen waren andere zarte und unbe
timmte Zeichnungen, wie ſie von Schigparelli und vielen

anderen Beobachtungen geſehen worden ſind, bei günſtigem
immel ſtets beobachtet. Holden behauptet geradezu, daß ſolche
eichnungen, wie Lowell ſie geſehen haben will, vor dem Jahre

1890 auf dem Planeten beſtimmt nicht exiſtirt haben, und ſeineMeinung iſt, daß ſie auch jetzt nicht eriſeren, daß vielmehr

ihre Beobachtung auf Täuſchungen irgend welcher Art zurück
zuführen iſt. Die von Lowell angegebenen Zeichnungen
wären von der Art, wie ſie erſchienen, wenn die adjuſtirenden
Schrauben eines Fernrohr Objektivs zu feſt angezogen
wären, es entſtände dann eine r von Spannungen
in dem Glaſe, die in ihrer Anordnung den Streifen, die Lowell
ſtändig auf der Venus wahrnahm, ähnlich wären. Der-
artige Spannungen im Glaſe des Objektivs führten zuweilen
ſogar dahin, daß der Beobachter genügend helle Sterne von
einem ſchwachen Stern begleitet ſähe, der in Wirklichkeit nicht
vorhanden wäre. Nach dieſen Auslaſſungen des berühmten
Aſtronomen muß man ſich alſo darauf gefaßt machen, daß der
Streit über die Umdrehungszeit der Venus noch nicht als er
ledigt betrachtet werden kann und daß ſich die mit ſo großer
Sicherheit verkündeten und mit ſo viel Glauben aufgenommenen
Ergebniſſe der Lowell'ſchen Beobachtungen als ebenſoviele
Täuſchnngen herausſtellen werden.

Theater und Muſik.
Frankfurt a. M., 14. Mai. Geſtern fand hier die Erſt

aufführung des Volksſtückes „Das grobe Hemd“ von Karl
weis ſtatt. Das Stück, welches weniger durch ſeine Tendenz, als
durch die von Schweighofer dargeſtellte Hauptrolle wirkte, fand eine
günſtige Aufnahme. Die Mitwirkenden, insbeſondere der Gaſt, ob
gleich er die Rolle allzu burlesk auffaßte, wurden lebhaft applaudirt.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 13. Mai. (Strafkammer.) Ein glücklicher

hat dem Dienſtknecht Karl Loſſe das Leben erhalten.
ieſer kam mit dem Dienſknecht Otto Lindner, 16 Jahre alt,

welcher in Volkmaritz geboren und in Dornitz wohnhaft iſt, am
25. Februar auf dem Gute Dößel bei Wettin wegen A fütterung der
Pferde in Streit, in deſſen Verlauf er ihm ein paar Ohrfeigen
applicirte. Dadurch gereizt, griff Lindner zum Meſſer und verſetzte
ſeinem Kollegen einen Hieb ins Geſicht, der eine blutende Wunde an
der Unterlippe bis über das Kinn verurſachte. Das ärgerte nun
wieder den Verletzten, der ſeinem Partner noch ein paar Ohrfeigen
verſetzte. Letzterer öffnete darauf das Meſſer und brachte Loſſe einen
Stich in den Hals bei, der dicht an der Schlagader vorbeiging, aber
vorn am Schlüſſelbein abprallte. Die Wunde war zehn Centimeter
lang und klaffte zwei Centimeter auseinander. Ein
weiterer e Umſtand außer der Unverletztheit der
großen chlagadrr war das Abgleiten des Stichesvorn am Schlüſſelbein, wäre der Stich hinter das Schlüſſelbein ein

dann hätte Loſſe unzweifelhaft ſein Leben eingebüßt.
uch die Heilung der Verletzung nahm einen günſtigen Verlauf,

dauerte aber immerhin vierzehn Tage. Lindner, welcher bei Begehung
der That erſt 16 Jahre alt war, wurde wegen vorſätzlicher Körper-
verletzung unter Anklage geſtellt, weil angenommen wurde, daß er
die zur Erkenntniß der Strafbarkeit erforderliche Einſicht beſeſſen habe.
Der junge Menſch war der That geſtändig und wurde zu ſechs

die Rolle eines „ſtillen Theilhabers“ ſpielte, zu ſeinem
hanit

Monaten Gefängniß veruxrtheilt. Der Begriff der Nothwehr wurde
e gaefchen und der Gebraugh des Meſſers als

2. Halle, 13. Mai. (Schöffengericht.) Billige Waarenſind für jeden Geſchäftsmann von Wert aber ſie müſſen auch den

J haben, auf reelle Weiſe erworben zu ſein und nicht wie es
in Nachſtehendem der Fall war, daß man ſich einen er 77

ieferanten
machte. Auf der Anklagebank erſchienen der lehrling
von hier, jetzt in Leipzig, am 16. Oktober 1873 hierſelbſt geboren,
unbeſtraft, beſchuldigt des wiederholten Diebſtahls, der Mechaniker
Friedr. Otto Hede von hier, 1868 zu Torgau geboren, vor
beſtraft mit 5 Jahren 9 Monaten Zuchthaus wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung, betrügeriſchen Bankerotts, Betrugs 2c., angeklagt der
Anſtiftung zum zum Diebſtahl und Hehlerei, ſowie der Elektrotechniker
Max R. von hier, beſchuldigt der Hehlerei. vom Angeklagten
g. verübten Strafthaten umfaſſen eine ſolche Spanne Zeit und eine
ſolche Menge Gegenſtände, daß es nur verwunderſich erſcheint, wie
es möglich geweſen, daß nicht ſofort entdeckt wurden. Z.
war in dem elektrotechniſchen Geſchäft von Karl R. vom Juli 1895 bis
Auguſt 1896 als Lehrling thätig. Bei ſeinem Eintritt hatte der
Chef ihm ganz beſonders ans Herz gelegt, daß die größte Ehrlichkeit
die Hauptbedingung iſt, wenn Z. ſich derſelben nicht gewachſen fühle,
dann ſolle er lieber gar nicht eintreten, gebrauche er mal etwas,
dann ſolle er es ſagen und zum Selbſtkoſtenpreis erhalten. Z. ver
ſprach dies und führte ſich dreiviertel Jahr hindurch zur vollen Zu
friedenheit ſeines Prinzipals. Dann fiel dieſem auf, daß ſein Lehr
ling läffig wurde, überhaupt nicht mehr ſo war, wie bisher. Er
ſchöpfte zwar Verdacht, konnte ſich aber mit dem Gedanken, daß Z.
unchrlich ſei, nicht befreunden. Eines Tages bemerkte er jedoch das
Fehlen eines Gegenſtandes, ſetzte Z. dieſerhalb zur Rede und
letzterer geſtand auch ein, denſelben zu Hauſe ver-
arbeitet zu haben. Bald darauf mußte Karl R. auf acht
Tage verreiſen, während welcher Zeit 3. den Verkauf im Laden
zu beſorgen hatte. Karl R. ſtellte ihn in betreff ſeiner Ehrlichkeit auf
die Probe, indem er den im Laden befindlichen Vorrath an Glocken
zählte. Bei ſeiner Rückkehr revidirte er den Beſtand und ſtellte that
ſächlich feſt, daß eine Giocke fehlte. Auch diesmal räumte Z. ein,
ſich die Glocke angeeignet zu haben. Jns Verhör genommen, geſtand
er ſeinem Prinzipal, ihn ſchon öfter beſtohlen und die Gegenſtände
verkauft zu haben. Daß er einen Theil derſelben an Hade abge
geben, geſtand er erſt bei ſeinen Vernehmungen auf der Polizei. Es
wurde daraufhin bei Letztgenanntem Hausſuchung abgehalten und
eine Menge Sachen gefunden, die Karl R. ſofort als ſein Eigenthum
erkannte. H. gab auch ſofort zu, dieſelben vom Lehrling Z. gekauft zu
haben. Da Z. Niemanden weiter namhaft machte, an den er
etwas veräußert hatte, mußte der Deſtohlene auf einige
Hand Nachforſchungen anftellen. Es war ihm früher ſchon aufge
fallen, daß in dem Schaufenſter ſeines Konkurrenten Max R. ſogen.
Taſter lagen, die den ſeinigen täuſchend ähnlich waren. Er war
früher auf die Vermuthung gekommen, Max R. habe dieſelben nach-
gemacht, was nicht verboten iſt, jetzt aber kam er auf den Gedauken,
ſein unehrlicher Lehrling könne auch dorthin Sachen verkauft haben
und veranlaßte auch dei Max R. eine Durchſuchung vorzunehmen.
Es wurden hier ebenfalls eine Menge Gegenſtände vorgefunden, die
Carl R. als aus ſeinem Geſchäft herrührend bezeichnete.
Daß er dieſe Gegenſtände von dem Lehrling Z. erworben habe,
beſtritt Max R., wurde aber durch das Geftändmiß des Z. widerlegt.
Gegen Max R. richtete ſich die Anklage deshalb wegen Hehlerei. Ermußte ſich ogen, daß Z., von dem er wußte, daß er Lehrling bei

Karl R. war, dieſelben nicht auf rechtmäßige Weiſe in ſeinen Befitz
gebracht haben konn e und wenn er ſie annahm, ſelbſt nur pfand-
weiſe, ſo boten ſie ihm für das Darlehen einen Vortheil. Bei ſeinen
Vernehmungen hatte Z. behauptet, von Hede auf die diebiſche Vahn
gedrängt worden zu ſein. Dieſe ſchwere Bezichtigung hielt er auch
in der heutigen Verhandlung aufrecht. H. habe in dem Karl R.'ſchen
Geſchäft gekauft und ihm den Antrag gemacht, er (Z.) ſolle ihm doch
einige Sachen „beſorgen“, Zumuthungen auf die er nach einigen
Widerſtreben eingegangen ſei. Hede habe ſich auch bisweilen beim Kaufen
mehrere Gegenſtände ſelbſt aus dem Laden ausgeſucht, die er nicht
bezahlte, ſondern für die er 3J. etwas Geld gab. Hede beſtritt
entſchieden, den Mitangeklagten Z. zu den Diebſtählen veranlaßt zu
haben, gab den Erwerb der Gegenſtände von demſelben zu, be-
hauptete jedoch, daß es alle Tage vorkomme, daß junge Leute ſich
einzelne Theile kauften, dann etwas zuſammenbauten und wieder
vertauften. Der Angeklagte Max R. kannte Z. ſchon als Schulknabe,
denn dieſer hat damals bereits bei ihm gekauft. Um ihm gefällig
zu ſein, habe er ihm 12 Mk. geliehen, aber ſpäter um eine Sicher-
heit dafür angegangen. Von den Gegenſtänden ſei nichts verkauft
und er würde ſie an Z. zurückgegeben haben, wenn dieſer das Geld
wiedergebracht hätte. Vei der Hausſuchung habe er in Gegenwart
ſeines Konkurrenten nicht die Wahrheit ſagen wollen. Das Gericht
nahm bezüglich des Angelagten Z. nicht mehrere einzelne Diebſtäble,
ſondern eine fortgeſetzte Handlung an und verurtheilte ihn zu ſechs
Monaten Gefängniß. Max R. und Hede wurden wegen Hehlerei
beſtraft, erſterer mit 2 Wochen, letzterer mit 8 Monaten Gefängniß.
Auf die letzte Bezichtigung des Z. hin konnte Hede wegen Anſtiftung

Ftzvrthent werden, immerhin fiel ſeine Vorſtrafe erſchwerend ins

ewicht.

Deſſan, 13. Mai. (Gegen Milchverwäſſerung.)
Wegen Verſtoß geaen das Nahrungsmittelgeſetz waren am
23. Februar d. J. vom Schöffengericht in Bernburg ein
Landwirth aus Atzendorf und ein Kaufmann aus Bernburg zu einerGeldſtrafe von je 25 Mk. verurtheilt worden: ſt ie hatten
wiegen Vollmilch und Buttermilch durch Zuſatz von Magermilch
und Waſſer verfälſcht. Auf eingelegte Berufung von Seiten der
Staatsanwaltſchaft wurde die Strafe geſtern von der Strafkammer
in Deſſau für Beide auf je 50 Mk. erhöht.

Der große Giftmordprozeßz zu Hodmezö-Vaſarhely,
über deſſen Einzelheiten wir ausführlich berichteten, iſt noch immer
nicht zum Abſchluß gelangt. Die entſetzlichen Verhältniſſe, die er
ans Licht der Oeffentlichfeit gebracht, haben vielmehr Anlaß zu einer

nzen Reihe weiterer Unterſuchungen re die auch in anderen
rten ähnliche Verbrechen aufdeckten. Ein beſonders ſchwerwiegendes

Reſultat hatten dieſe Unterſuchungen bisher namentlich für den Ort
Zſebely, wo über eine große Reihe von Giftmorden
ganz gleicher Art die Unterſuchung eröffnet worden ſſt.
Dort wurden noch fünf Leichen exhumirt, die, wie die Unterſuchung
ergeben hat, große Mengen Arſenik enthielten. Der Unterſuchungs
richter zog ſogleich an Ort und Stelle eine ganze Reihe von Perſonen
in's Verhör, vor allem die Wittwen und wiederverheiratheten
Frauen der Vergifteten. Die Ausſagen ergeben un-

den Beweis für eine ſpſtematiſch betriebene
ergiftung. Eine Reihe von Verhaftungen wurde vollzogen Zwei

ſchwerverdächtige Perſonen ſind flüchtig geworden. Zwölf Perſonen
im Dorfe ſtehen unter Gendarmeriebewachung unter dieſen die auf
fallend ſchöne Verſaria Zſurz und deren Geliebter Georg Borkan, die
ſich beide ihrer Ehehälften durch Giftmordes entledigt haben ſollen.
Es wurden auch zahlreiche 7 veranlaßt. Bei Juon
Gaga wurden eine Menge ſogenannter Fliegenſteine gefunden.

Vermiſchtes.
Von einem ſchweren Unglücksfall iſt der Lieutenant von

Kretſchmann vom Leib- GrenadierRegiment Nr. 8 in Frankfurt a.
Oder betroffen worden, der durch das Scheuen des Pferdes beigeführt
worden iſt. Bei dem Spielen der Muſik warf das Pferd ſeinen
Reiter ab, der ſo unglücklich zu Fall kam, daß ihm die e des
einen Fußes total zerſplittert wurden. Der ſchwer le fizier,
deſſen Schickſal in den weiteſten Kreiſen allgemeinſte
erregt, wurde ſofort nach dem Lazareth überführt.

Senſationelle Selbſtmorde. Aus Wiesbaden wird
vom geſtrigen Tage gemeldet Ein hieſiger, ſehr vermögender Re
gierungsaſſeſſor hat fich infolge unglücklicher Familien
verhältniſſe erſchoſſen. Der Sohn eines der erſten hieſigen Aerzte,

m aner des Gymnaſiums Weilburg, vergiftete ſich. Seine
eiche wurde im Walde gefunden.

ilnahme

Das nene ſchweizeriſche Goldſtück iſt jeworden. Der Avers der Münze 5 n ſertt
Kevf in Proſit kein ſchematiſirtes Münzgebilde, kein ne
Theatergeſicht, ſondern korf, wie man ihn wen

kann. Nach ländlicher Art iſt ſeitlich herauf und a
itel der in ſeinen Flechten kräftig r Zopf gehn

den zurückgekämmten Stirnhaaren hat ſich ein Löcklemn len
flattert frei, dem Bilde einen Zug des Natürlichen und dahin
des PoetiſchJdylliſchen gebend. Um den unteren Theil R
iſt das Bruſttuch geſchlagen, das vorn den durch die erhob
haltung etwas geſtreckten Hals zum Vruſtanſatz gang frei in v
den Schultern, die das Bild nach unten abſchliehen, liegt äßt.
flochtener Edelweißkranz. Zur Linken und zur Rechten ſacn vh
Hinteigrund ein paar in ganz einfachen Linien gehallen men
Die Werthangabe, „20“, ſteht zur Linken, das „Fr.* zur 3 u
Schildes. Am RNand der Münze ſtehen die 22 antonsſen

Ein neues Aufſatzthemma. Wie der „Chronicle“ mee
bei der letzten Matriklationsprüfung in Oxrford eine v
„Schreibe einen Frau oder ein Epigramm über den Char bdeutſchen Kaiſers.“ Der Kanzler der Univerſität iſt Lord m

Freiwillig geſtellt. Der Briefmarkenhändler Deg e
Hannover, deſſen Flucht vor einigen Monaten in Kreiſen r
markenſammler großes Aufſehen erregte, hat ſich freitte
Staatsanwaltſchaft zu Hannover geſtellt und ift gegen eine h
Bürgſchaft auf freiem Fuße belaſſen worden. Decker an
Marken unterſchlagen und dafür falſche, die er als echt gen
hatte, ſeinen Kunden gegeben haben. 8eſtemne

Engelmacherin. Aus Warſchau wird gemeldet
wurde ine Engelmacherin verbaftet, welche in einem eigens d
konſtruirten Ofen in ihrer Wohnung die ihr zur Pflege andate

Kinder verbrannte. nnuErmordung eines Küfſters. Ein furchtbares Verbrechen
in dem wenige Kilometer von Toulon entfernten Dorfe Remne
gangen worden. Der 65jährige Küſter Reynaud wurde den lag
in einen Brunnen geworfen und erſt wieder herausgezogen
bereits den letzten Athemzug gethan hatte. Die Unthat i m
folgenden Umſtänden verübt worden Die Freud
Opfers war bis ſpät am Abend mit einem Freunde da
37jährigen Siffeli, in einer Kneipe zuſammen geblieden
dieſer Veranlaſſung hatte ein heftiger Zank zwiſchen den hin
Gatten ſtattgefunden, da Reynaud ſich ſelbſt hatte auf den
mochen müſſen, um ſeine Frau nach Hauſe zu bringen. Vahg
deſſen waren die beiden Gatten dank der Vermittelung Effh
wi eder verſöhnt. Das Dreiblatt ſchritt dann raſch den Hügel t
Reynier hinab, um nach dem Küſterhauſe zu gelangen. n
Augenblicke ſpäter kamen Siffeli und die Frau Reynaud wach
Schänke zurück, um Hilfe für Reynaud herbeizuholen, der be

der i

Ausſagen zufolge in einen Brunnen gefallen d
Der Küſter konnte erſt volle zwei Stunden ſt
als Leichnam wieder heraufgezogen werden. Die L
des Brunnens ſchloß jeden Unfall aus, ſo daß die Gerichtsbehörde u
mehrere Jndizien hin die Verhaftung der Frau Reynaud und Sie
anordnete. Jntereſſant iſt die Feſtſtellung, daß Reynaud im Jan
1891 einen Hauſirer ermordet hatte und für dieſes Verhrechin 1
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden war. Nach Verbüßun
dieſer Strafe hatte der Küſter die Frau des Haufirers geheitoig
die ſich nun ihrerſeits unter den oben angegebenen Umſtänden ſein
entledigt hat.

Ueber die endliche Feſtnahme der Banditen, welche d
Herzog und die Herzogin von Meiningen im vorigen Jahre ha
Arricia überfielen, wird dem „Mein. Tagebl.“ Folgendes berichtet
Unmittelbar nach dem Ueberfall kam ein Einwohner von Rocca!
Papa des Weges die Banditen hielten ihn an und bedrohten i
mit dem Tode, wenn er etwas gegen ſie ausſage. Später wurde s
ruchbar, daß dieſer Mann von dem Ueberfall etwas wiſſe; er wun
in Haft genommen, verweigerte aber, vermuthlich aus Jurt
vor Rache, die Auskunft. Inzwiſchen war auch ein anderer Nan
wegen Verdachtes der Thäterſchaft gefänglich eingezogen ſeiner Je
die ihrer Entbindung entgegenſah, wurde geſtattet, jenen Einwohm
von Rocca di Papa zu beſuchen. Auf die flehentlichen Bitten de
Frau, daß er nicht durch ſein Schweigen einen Unſchuldigen u
deſſen Familie ins Unglück bringen möchte, gab er endlich die wahr
Thäter an. Es ſind zwei Tagelöhner aus entfernterer Gegend, die i
Rocca di Papa arbeiteten. Außer dem Ueberfall auf Se. Hobeit habe
ſie 6 oder 7 andere Ueberfälle vollführt. Die beiden Kutſcher al
Frascati, welche damals Se. Hoheit und Begleitung fuhren, war
inzwiſchen etwa 20 Mal nach Rom vorgeladen worden eine En
ſchädigung für die Zeitverſäumniß hatten ſie nicht erhalten ſie wart

daher voller Wuth auf die Schuldigen. Als ſie dieſen gegenühe
geſtellt wurden, ſtürzte ſich einer von ihnen auf den einen Vrigant
und prügelte ihn. Durch dieſes voreilige Eingreifen in den Ge
der Juſtiz zog er ſich eine empfindliche Strafe zu.

Spinnenzucht für Weinkeller. In Frankreich und in Pennſ
vanien hat man regelrechte Spinnereien angelegt, um Spinnen
die Weinkeller zu liefern, damit hier die kunſtreichen Thierchen di
Flaſchen mit ihrem im natürlichen Laufe der Dinge einen all
Jahrgang anzeigenden Gewebe überziehen. Dieſe Verwerthung de
Arbeit der Spinnen wird, nach einem Bericht des Ento wologiſcen
Vereins in Waſhinton, in einem kleinen franzöſiſchen Dorfe in
Loire-Departement und in einem Orte bei Philadelphia betrichen
Es ſcheint eine franzöſiſche Erfindung zu ſein, da auch der vennſ
vaniſche Spinnerzüchter ein eingewanderter Franzoſe iſt, welcher de

Spinnenarten Epeira vulgaris und Noephbila plumipes in göhnſagen züchtet und zum Hreiſe von 10 Dollar für 100 Stücd o

au Ter kluge Mann baut vor. Wie das „Linzer Volfsblat
meldet, ſoll die Villa Kluſemann in Mühlwang bei Gmunden
für den König Georg von Griechenland angekauft
worden ſein.

Was iſt der Menſch in der Zeitung Wenn er geborn
wird, immer „ein geſunder, kräftiger Knabe“; wenn er von den
Eltern fortläuft, „ein lieber, guter Sohn“, dem für alles Vor
fallene Verzeihung zugeſichert wird wenn er eine Frau auf den
nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Annonce ſucht, „ein un
Mann aus anſtändiger Familie“; wenn er eine Brieftaſche u
Inhalt verloren hat, „ein armer Hausknecht“; wenn er ſeinen alten
Flödeckel gegen einen neuen Hut vertauſcht, „der woblbekanntt de
der ſich keine Unannehmlichkeiten machen wird“; und wenn er n
e „der treue Freund und brave Gatte“ für Alle, die i

untenBeim Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms iſt man ich wie
in voller Arbeit. Auf dem Denkmalshofe wird mit der Verlegun
des koſtbaren Moſaiks begonnen. Augenblicklich iſt man i
Herſtellung des 80 Meter langen Frieſes, der ſich um das T
ſiandbild und an der Freitreppe hinziehen wird. Die Farben.
elfenbein und ſchwarz mit verſchiedenen Abtönungen. Let Ken
wird eine Darſtellung der deutſchen Bundesſtaaten zeigen in e
Kompoſitionen, deren Motive an die Eigenart und die Er n
der einzelnen Länder anknüpfen, den lebensgroßen J m
werden die genauen heraldiſchen Wappen beigegeben; der r
jedes Staates wird auf Bändern verzeichnet geometriſche d'n
mente trennen die einzelnen Darſtellungen. Das Aeußere v
Thonmoſaik, die Ausſtattung in der Säulenhalle in echtem Me

moſaik ausgeführt. Die Koſten des geſammten
Mo ailplateaus

weitere reizvolle Motive aufweiſen wird, betragen rund nige
Mark. Auch ſonſt ſind die Arbeiten am Denkmal Wed7e2
nommen, namentlich an einzelnen Gruppen auf der Attika n
iſt noch viel zu thun. Der Granitunterbau des Reiter nomen
von dem jetzt die Fülle der Kranzſpenden entfernt iſt, bedarf dir

einer Säuberung. z SiuthAufftieg in dem Militärballon. Ein Telegramm Ahburg i. Elſ. meldet uns, daß nach einer dem meteoro rn
Landesdienſt aus Titiſee im Badiſchen Schwarzwalde za m früh
Depeſche von geſtern Nachmittag 4 Uhr 15 Minuten, der gen hede
5 Uhr in Straßburg aufgelaſſene MilitärBallon mit
Inſaſſen, Privatdozent Dr. Hergeſell und PremierL
dort glücklich gelandet iſt, nachdem er eine Höhe von 20
erreicht hatte.
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Letzte Draht und Fernſprechnachrichten. nan nen Herr Zuckerfabrikdirektor Max ZahnArtern, BankoorſieherBüchnerArtern, Ritte Aug. GerhardReinsdorf. Zutkerzerichte.Berlin, 14. Mai. Der Kaifex trifft am 21. d. M. Duett Berger et vert, ſesbat t igt St n iſt Vorſitzender des Auffichtsrathes. Halle a. S., 14. Mai.u chem kurzen Beſuch s z J g e P nenort zu ei e onigs un In letzter Woche war der Ver! Markt ein rubig d nur verübergöni in v o n S a ſ en ein. Börſe von Berlin vom 14. Mai,. r her zum Purchbengh. ren mäßtgen Angerotes konnten r
Paris, 14. Mai. r Kunſtakademie fanden Die Börſe zeigte heute im Vergleich zu dem geſtrigen Ver Knſer er des er

lärmende Streitſzenen zwiſchen den männlichen kehr weniger Anregung nur Eiſenattien verfolgten theilweiſe weitere Naffinirter Zucker.ern ſo i Erößere Abſchlüſſe i tatweiblichen Eleven ſtatt, daß die Anſtalt einſtweilen ge Aufwärtsb ng, während Kohlenaktien eher zum Rückgang neigten, fette gen l le erntete g. Doge t zu Etande, dagegen daten di
un d ßte. 10 Student d et, jed es traten Realiſirungen der Spekulation in dieſen Werthen zu Tage, Rohzucter:loſſen werden mußte. identen wurden verhaftet, jedoch Rohzuckerwieder in Freiheit geſetzt zumal ſich heute keine Kaufluſt zeigte. Im Eiſenbahnaftienmarkt Hranul. einſchl. end. 22 ausſhl.nachher 9 i. Der Gaulois war die Haltung gleichfalls ungleichmähig. Marienburger, ren re e s h aueſhl. 9 35 6,70.

Paris, 14. Mai. er „Gaulois“ meldet, Baron Hſtpreu Lübeck ückt. D Gr v e Te om Grafe C t l l e b e e ßen, L e er gedr e ortmund 2 onauer feſt, Jura- Koru- 969 ausſchl. r Nachvrod. 750 Nend.ausſchl. 7,00 7,70.Maccau a v afen Caſtellani benachrichtigt Simplon höher, Gotthardtbahn nach Schwankungen beſſer. Prinz Raffinirter Zucker
daß ſeine Gemahlin zum Gedächtniß ihrer Mutter Heinrichbahn ſtill, trotz des Plus von 14905 in erſter Naff. ff. aueſat. Du Gerr. Raff. T einſchl.worden 8 7 8 do. fein ausſchl. 23--23 do do. T eimſol.eine Millio n Franes geſtiftet habe, mit welcher Mai Dekade. Jtalieniſchhe Bahnen ſtill, trotz des Weelié fein an Get, Melis unſer 22,,

Summe der Bau eines Hauſes, in welchem Wohlthätigkeits- Plus der Mittelmeer Bahn in erſter Mai Dekade von W e u II einſhl.
bazare und andere h e Veranſtaltungen ſtattfinden ſollen, n r v Vatent Wurfel 25- 25 77Du w ei n e Melaſſe zur Entzuckerung, Relaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg.genommen werden ſo r 277Paris 14. Mai. ünter anderen zahlreichen Perſönlich Saſſe ha en n akheee e gang a ver Magdeburg, den 14. Mai 1897. (Eig. Drahtderict.
teiten, welche den Begräbniß des Herzogs von Fuürkei. Kornzucker el von Norzzucker T. Vrodutt Tranſite k. Ca.
Aumale beiwohnen, werden folgende genannt: die Gräfin e e rvon Paris, ihr Sohn, der Herzog von Montpenſier, der Fürſt Markktberichte en l n a. 3.von Bulgarien und Gemahlin, ſeine Mutter die Brodraffinade I. 2300. der Juli 8,871 G 8.70 B.Prinzeſſin Clementine, die Erzherzogin Chlotilde, die „7, Zew-Yorr, 13. Mai, 6 Ubr Abends, Wanrentericht.) endete gnr 2320 X e en Se g, 8309
Mutter der Herzogin von Orleans, der Herzog Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Baum Fern Biene n an der 2225. Stimmung ruhig ſteiig

tegfried von Bayern, Graf und Gräfin von Fland Pri wolle- Preis in NewYork 7 (79 „in NewOrleans 78 Suinmmnge rudig.Siegfrie yern, u andern, Prinz (75), Petroleum, Standard white in NewHork 6,25 (6,20), i 9 xAlbert von Belgien uſw. Präſident Faure, als Großmeiſter in hladelrhia 620 (6,15), rohes (in Caſes) 670 (665), Pipe ne Pamburg, den 12. Mai Vorm. 11 Ibr. (Eig. Drabtbericht).
des Ordens der Ehrenlegion, wird ſich vertreten laſſen. Die Certific. per Mai 86 (86), Schmal z, Weſtern ſteam c r e n
Miniſter des Aeußern, des Unterrichts, des Kriegs und der 422 (420), Rohe Brothers 445 (4,45), Mais per Da sss. S Tendenz behauptet
Marine wohnen der Feierlichkeit perſönlich bei wegen ihrer ai. 309 (30), Juli 31 (307 Sept. -21 (32), Jan en S
außerpolitiſchen Beziehungen zu dem Verſtorbenen. Weizen rother Winterweizen loco nom. (nom.), Weizen per S t

iland, 14. Mai. Sei iſt i ver Mai 83, (82), per Juli 80x (798), Sept. 75, (7595), perMaila r z z r heftiger Dez 77 (767,) etreidefracht nach Liverpool 1x (1x) Anfangs-Courſe vom 14. Mai 1897
Gewitter die Temperatur in Ober und MittelJtalien weſent 5 55 e S hlich geſunken, theilweiſe bis auf 5 Grad Celſius. Aus den l a t r 7 d Wenl* S mitgetheitt von S h Zantgeſcüfr.ni 7,50 (7,45), per Aug. 7,60 ((7,55), Weh Springe Led. 22828 Buſchtiehradern, ſowie dem Modenaſiſch d ſtarker S l iAppenninen, en wird ſtarker Schneefal heat clears 3,40 (3,30), Zucker 27 (27 Zinn 13,40 (13,35), Franzoſen 1863, 00 Gott hard 15870
gemeldet, gregr r P r 17 roßen Schaden anrichtet. K u p f e r 11,10 (11,05). SWrſgen e n r e e 83, 0Trieſt, 14. Mai. Die eiskalte Fers dauert an. Die unterAnpflanzungen in der Umgegend haben ſtark gelitten. Aus Tendenz Mais bebaupte:. ea Jſtrien wird eine außergewöhnliche Kälte verbunden mit Tendenz Weizen: behauptet. Darmſtadt 176,25 Ungarn 22e229 e 104 20nz S Berl. Handels III 162 10 Rufſ. Noten III 21650heſägen Schneefällen, gemeldet. Chicago, 13. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbe rich t. Rationaibant 14240 Hibermia i

i ergen u e v iele per a 9 8 8), per Juli 2 a i s per h c arpener e e 2r Triee Krieg. S u a S n geeiee er s 25 eAthen, 14. Mai. on verſchiedenen Seiten wird ge uli 4,00 (3,972), „00), ren S u 58758ſtprenßen 93,75 Svod 108,60meldet, daß Preveſa nicht mehr zu halten ſei und unbedingt in wer März 865 (8.923) e n l waretfahrt 22tere tet et vo
dieſen Tagen fallen müſſe. Falls die Türkei dem von Tendenz Weizen behauptet. Wwerhol de hre ſein.
den Großmächten angeſtrebten Waffenſtillſtande nicht zuſtimmen Tendenz Mais: behauptet.
u ſo hat e e r die s rtſetzun J der militä-
riſchen Ope rationen im Epirus definitiv beſchloſſen. e L. j eDie dortige Armee ſoll Pentepigadia und Philippia beſetzen i S ttrie-Vavi VPluto, Bergwerk.und wennmöglich das Defilee von Koamtſades zu beſetzen Co ursnotirungen Giſentn e wen Vupiere, gen. Aa r.
trachten. Das er Reſultat wäre deswegen ſehr erwünſcht, der Berliner Vörſe Srioritätz Actien. wowoowy v 3 rweil man n die Erfolge der Türkei in Theſſalien theil- vom 14. Mai 2 Ubr Nachmittags. Dividende Is6. Sern ehe ehe
weiſe wettma en wür e. 77 7 r Dortmund Enſch. St.Pr., 51 1e8,20 r odlen u 219786 Sächſ. Thür. Braunk. 6 124,25Athen, 14. Mai. Aus Domokos wird gemeldet, die Preußiſche und deutſche Fonds, en e e Sgquel. Fenthiite e n 13

x; pa p e 4 c i 2 50türkiſchen Truppen hätten Bewegungen ausgeführt, welche auf Danſse Reise Anleide ſog Netenbüre- Nis wegt e. Aen See e. Zu e Scwarttovt a
n wer de G T z Oſtpreutiſche Süddadn. 3 9350 S r Werke. t Siemens-Gasindufſtr e 11 205,10tgen, 14. Mai. Das hier umlaufende Gerücht von z. eonſ. Scaats Unl., 10400 d d l Ken Sctnei-:.:-. 17 Per Stekeee dunt ger c4 e 2 ſt l. 7 152,40 Art.einer Schlacht bei Plakas hat ſich bisher nicht beſtätigt. u in 103/10 See errieeeg le 7Salonichi, 14. Mai. Weitere 45 Bataillone werden erſ re u rſau Wiener u bawiger Bavier Sudendurger Maſchinen... (190 IsaooErfurter Stadt Anleide. 3 Gottharddadn a Dannendaum n e Thüringer Saline 55 7600im Laufe der nächſten Woche hier konzentrirt. Türkiſche Poſt, Saleſche do. i. a tat Meridionaitaen. u Donnersmarctbätte conb. Ia Wenreregeln Altaln ſ10 s 00
Telegraphen und Zollbeamte ſind nach Theſſalien abgegangen. andſa. Cent r e Nitteimeerdagn. e einer Raſchinen 807London, 14. Mai. Die „Times“ meldet aus Domokos San e. r La un::: uae 28
z i Wah25 en J a i r s r n e nen. ne er. l Vehſſel bu n am ontag Lamb. Staats Rente /2106, 7 Große Serl. Pferded. 85 e ſel ourſeeingetroffen. Während einerſeits das Gerücht von einem t ſ eheunmittelbar bevorſtehenden Kampf umläuft, iſt andererſeits das Ausländiſche Fonds. SankActien. Hartmann Se g. 18 Privatdiscont 2/,
Gerücht vom Abſchluß eines Waffenſtillſtandes verbreitet. Ob Tag i Den t e en Se r ewohl die griechiſche Stellung ſehr ſtark erſcheint, ſei ſie keines mere be Mr. Horn ehe verein 90 Koroisoorfer Zugerſabrit.. tat. Aas h S. u 7720
wegs uneinnehmbar. Griech. tom Goldrente 2000 G Sreslaue Digt.- van rig l oo Eauradätte eben 119 e e e terdo. Monovoi Anleihe 26,20 G do. Wechſel Bant. 104 eipziger Brauerei Riebe h Frer3 o ng cmit tfd. Cps. Darmitädter Dank. 8 156,25 Seopolosdaler ein. Fabr 950 S 753 Fr F. 2037 51 2 M e e do. GoldAnl. v. 1890 22,00 G Deutſche San ſ10 13.60 Suiſe Tiefdau onv. J 1250 on 1 Dir 77 r oVolkswirth ſt tli er 2 eil h n n n n n ne Nee eder See c e Wien e. V. iöö a. H. 17ä86do. d0. 9 e t r o uVermiſchte Nachrichten. 03 5 Gotbaer Grund Creondant Er 2 abset. 2

terr. Gold Rente do. do. junge 2,25 s 7Die Generalverſammlung der Döbelner Bank beſchloß die do. Vavrer-Kente. Be PPEeipziger Bant ne Schluß Courſe.t des Aktienkapitals von 1 800 000 Vorläufig ſollen g. e 9 3 ver a raget P t z r ſowwächer.

9 t e d e e TDIIDuI Diserſt 300 ktien den bisherigen Aktionären zu 130 Proz. angeboten Rumän. fund e e e wäu Mitteldeutſche Creditbank. 51 113,20 32 Reichsanleihe e 77 Kationaldant t. Deutſchland 142,50

werden. o20. z ar i via 83 7 r S h u en 7 303 2 r. u 1I891. e 9 ro deutſche Bant. 7 h idrente e 2 tenourger 83,75R Aktien Maſqhinenfabrie 9nffhänſerhütte vorm. Paul Huſ, on n I EGeherretge ren h 1 un Sühabn 3515
ſ a re r W ter iſt eine Aktienge e das Geſell e StAnteide 75 26 Dreus. F. i ru!uugg]gggg 223 r i lo. o. ntr. Bo Kr. u T e 22,25 ochumer Gußſtadi e 57,25400 000 ängetheiit r h do. Hop.Pfdbr. 1879. 106 20 G do. Hyp. B. (Svield.). 61 133,66 Elberhal r Dortm. non St. Pr. 10075
Unterneb 3 iſt die U ge EZSerbiſche Gold Pfobr. 5 e9.40 do. do. (Hübner) volle 128,26 Prinz HeinrichBadn 95 90 Saurabütte o 162 25nei peſenſch t P und rhrug r offenen 77. rer i 65,40 a r re nwen e e 5 13 3 S Kodlen. i 80. 18 n. 9 22 P Deutfce Bant. e toernmia h 83.6Ja und Dr. Vondorf Uhr an dieſer an Angar, So Rente iobher 9 10410 G Sgdaffdauſ. Hant- Verein i. Fresdner an 157.90 Rordo. Liovo 108.40
288 bezw. 87 Allien übernommen Gründer find außer den Ge- T. eoö Schleſiſcher BankVerein 7 131,30 43 Hams. Vacket 12175

Sohwarze Seidenstoffe,
Reine Seide, Atr. 1,25; 1,50; 1,80; 2,00 ete. bis Atr. 10 Mark.

Muster bereitwilligst.

Seidenhaus G. Schwarzzenberger

Gr. Steinstrasse 88.Sonntags geörnet S--9 und II--2 Uhr. [6031
Für Landwirthe. e e Suche zum 1. Auguſt a. e. einen Eine gebildete hOffene und geſuchte erfahrenen (5932 Ein junges Mädchen aus guter Familie,2 Stück Kartoffeldämpfer, 5 und 4x

Sentner, neueſter Konſtruktion, wegen
Geſchäftsaufgabe billig zu verkaufen.
Offerten unter A. K. 554

1Rudolf Mosse, Halle.
un

Vermiethungen.

HMagdeburgerstr. 46
X herrſchaftl. II. Et 6 Zim.,x Vad, Balkon u. Hub 7 I. m u

vermiethen. Beſ. 10 12 Uhr. zu

erfragen I. Etage. [5883
Die Parterre-Etage

im Hauſe Lafontaineſtraße 27 iſt vom
Oktober ab zu vermiethen. Näh. zu
erfr. im Vurean Gr. Steinſtraße 19

Robert-Franzstr. 5x

W
lind zwei herrſchaftlich eingerichtete
atzgen heizbare Zimmer und Zu
ehör) per ſofort oder ſpäter bezieh

bar, zu vermiethen. [6617
Näheres Combvtoir, Hof rechts.

Stellen.
49

u

Suche zum 1. Juni einen einfachen,
erfahrenen, in der Feldwirthſchaft tüchtigen

Verwalter,
welcher gelegentlich ſelbſt mit Hand anlegen
muß. Gehalt bei freier Station excl.
Wäſche 600 Mark. Zeugnißabſchriften,
welche nicht zurückgegeben werden, erbeten.
Offerten unter Z. 5896 an die Exped.

dieſer Zeitung. 16896

Für ein re Rittergut der
Provinz Poſen wird ein zur Vertretung
befähigter, thätiger

Volontär
vom 25. d. Mts. bis 1. Aug. geſucht, zur
Dienſtleiſtung Reitpferd zur Verfügung.
Meldungen erbitten unter M. S. 937
an Haasenstein Vogler, A-- G.
Magdeburg. 15999

per 1. Juli oder früher einen Lehr

Verwalter
aus beſſerer Familie. Gebalt nach Ueber
einkunft. Zeugnißabſchriften erbeten.

Domaine Cuculan b. Köſen.

Ein Klempner
findet ſofort dauernde Stellung.

BRrömme Biele,Maſchinenfabrik, Gera (Reuß j. L.).

LehrlingsGeſuch.
Für mein Speditions-, Möbeltrans-

port- und Kohlengeſchäft ſuche ich

ling mit den nöthigen Schulkenntniſſen.

Gustav Reuter,

Landwirthſchafterin,
welche mehrere Jahre die Wirtbhſchaft
eines Rittergutes ſelbſtſtändig geleitet,
in Milchwirthſchaft, Geflügelzucht, fein.
Küche c. tüchtig (auch zu repräſentiren
verſteht), ſucht zum I. Juli od. früher
ſelbſtſtänd. Stelle. Off. unt. Z. 5693
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [5693

Auf Rittergut Groß Werthern,
Brücken a. Helme, wird zum ſofortigen
Antritt oder 1. Juni eine in der Küche
und Milchwirthſchaft erfahrene

FIamms el
geſucht. Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen
ſind einzuſenden. (5977

Auf einer Domaine der Prov. Sachſen
findet eine dritte junge Dame zur
Erl. der Wirthſch. u. Kräftig.

der Geſundheit
auf dem Lande angenehmen Aufenthalt.
Jährliche Penſion 509 Mark., haldbjährl.
300 Mark mit fr. Wäſche.

Fr. Amtmann Schilbach,Magdeburgerſtr. 60]61. Dom. Gorrenberag b. Jeſſen, Bez. Halle.

welches zwei Kurſe in der landwirthſchaft
lichen Haushaltungsſchule in Nevra durch
machte, ſucht einen Platz, wo ſie ſich unter
Leitung der Hausfrau noch weiter in der
Landwirthſchaft verrollkommuen
kann. Meldungen ſind zu ſenden an die
Landwirthſchaftliche Haushaltungs-
ſchule zu Nebra und an Fabrik
Direktor C. Otto in Welsleben.
ehe n e

Geb. Mädchen, 19 J., in all. Hand
arbeiten erf., ſ. Stellg. z. I. Juni n. Halle.
L. w. wenig beanſpr., Hauptſache g. Beh.
u. Familienanſchl., d. Frau Reinicke,
Nordhanſen, Schützenſtr. 65. (6012

Stelle-Geſuch.
Gebildetes junges Mädchen vom Lande

ſelbſtſtändig im Kochen, Weißnähen und
Plätten, ſowie in allen Zweigen der
Wirthſchaft gründlich erfahren, ſucht als
bald Stelle als Stütze der Hausfrau unter
Familienanſchluß. Gehalt nach Ueber-
einkunft. Gefl. Off. unt. F. P. poſt-
lagernd Köſtritz. (5933



Theodor Rühlemann
Leipziger Str. 97, Parterre u. l. Etage,

Ecke an der Ulrichkirche.

Praktiſche in klein earrirten und
CheviotStoffen von 8

Röcke, Blousen, Plaids
empfehle ich in reichhaltiger Auswahl.

en LodenHart bis 21

Täglich treffen

r Heuheiten
in 50 Pfg., 1 Mk. u. 3 Mk.- Artikeln ein.

AlIbim Hentze 24 qhueerſtraße 24.
Ankoer- und Kreuz- Schmalz

gehören anerkannt zu den allerfeinſten Marken garantirt reinen Schweine
ſchmalzes und zeichnen ſich durch Friſche, feinſten Wohlgeſchmack, ſowie

Man ſollte deshalb dieſen
Marken beim Einkanf den Vorzug geben, um der Kundſchaft das Beſte zu
bieten, was überhaupt geboten werden kann zu haben bei allen Grofſey h

(5947

ſchöne weiße Naturfarbe beſonders

der Hanptſtädte.

aus.

Martin Blaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.

evtl. auch anonym.
Specialist für detaillirte familiäre Berichte reren W

i

Sommmer-
(Mitteleuropäiseche

Zeit.

Abſahrt der Visenbahnzüge von
Bahnhot Halle a. s. nach

Thüringen:3.04 V. 5.45 V. 7. 15 v.
(bis Stadtsulza nur Sonn- und Festtags)
2--3 *7.53 V. D. 9.59 V.
10.28 V. *10.48 V. (nach Stutt-
gart und München). 711.27 V.
1.10 N. 2.22 N. 4.02 N.
*5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg)
3—4. *7.40 N. (nach LKassel und
München.) 9.46 N. (bis Kösen)
23. 11.40 N. (bis Erfurt).

D. 11.28 N.
Berlin: 12.30 V. *3.58 V. D. 4.27 V.

T. 00 V. *9.12 V. 11.12 v.
2.00 N. D. 2.44 N. *5.38 N.

5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis
Bitterfeld). D. 9.47 N.

eipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.43 v.
7.32 V. *7.47 V. 9.18 V. 10.22
V. *10.44 V. 11.49 V.
1.43 N. 4.00 N. 5.17 N.*5. 35 N.

8.42 N.
N. 12.6 N.

lagdeburg: 12.22 V. (bis Oöthen).455 V. 711 V. 1 1605 V.
s V. 152e

8.45 N. 1--3. *10.46 N.
Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V.

(bis Sangerhausen nur Werktags),.
7.12 V. (bis Nordhausen nur Sonn- und
Festtags) 9.14 V. *11.00 V.
12.00 V. (bis Eisleben). 1.30 N. (bis
Eisleben nur Sonn- und Festtags).
2.20 N. D. 3.57 N. 6.22 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N.
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bis
Halberstadt, von da ab Schnellzug nach
Aachen).

Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.20 N. (bis Torgau).

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gogen Lösung
on Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 Km I. II. Kl.

2 M&k.). Schnellzug mit I. III. KI.

Fahrplam.
Giltig vom I. Mat

1897.

Ankunft der Lisenbahnzüge aufBahnhof Halle a. S. von:
Thüringen: *3.54 V. (von München).

D. 4.22 V. 5.38 V. (von Merse-
burg) 3--4. 6.42 V. (von Erkäurt).
*9.2 V. 9.56 V. 1.15 N.

5.11 N.
*5.26 N. *8.19 N. (von Stuttgart
u. München). 8.36 N. D. 9.43 N.
10.48 N. (von Apolda nur Sonn- und

2.11 N. 2.32 Y.

Festtags) 2—3. 12.12 N.

Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38
(von Bitterfeld).

*7.32
D. 11.24 N.

7.2 V. 13. 7.46 V.

N.

10.35 V.
I--3, *1.27 N. 3.18
N. 5.30 N. *7.9 N.

*11.15 V.

8.35 N. 1--3. 9.31 N.
*10.42 N.

Magäeburg: 2.45 V.
Cöthen). *7.45 V.
*10.39 V. 1.29 N. 1

*5.15 N.N.

N.

—3.
7.00 N.

9.12 N. 1--3. *10.59 N.
Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-

hausen). *7.20 V.
1.22. N. 4.16 N. (von Hisleben).

D. 2.39 N.
N. (von

7.19 V.
9.11 N.
11.58 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Tor
10.20 V.
7.33 N. 10.6 N. *10.20 N.

Bisleben).

*5. 32 N.

*12 N. 7

5.28 N.
8.4 N. t9.4 N. (von Pisleben nur Sonn- und

Festtags). 10.20 N. 11.00 N.
(von Nordhausen nur Sonn- u. Festtags).

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. (von Cönnern, nur Werktags).

10.12 V. 12.41 N.
9.8 N.

3.32 N.

10.20

J i S

9.54 V.

t

22821

fert. Strumpfwaaren zu Fabrik-

S H. Schnee Nachf.

Anfertigung nach
Maass in

Hand- und Maschinenstrickerei.

Einzelver Kauf

preisen.

Nur best bewährte
Qualitäten in sol. Ausführung

Strumpfwaaren- Fabrik, S
Halle. (6015 S

Gr. Steinstrasse 84.
G

t

Emmenthaler v
I Schweizerküſe vie o u. 70

Allerfeinſte Molkereibutter

garantirt reine Naturbutter
9ſd. 1,10, 1,15, 1,20 Mt.

Echt
Emmenthalerkäſe,

vollſaftig Pfd. 100 Pfg.

Hranuſchw. u. Weſtf. Schinken
Pfd. 1004 im Ausſchnitt Pfd. 1,20 4

Kl. Berliner Vorderſchinken

J Pfd. 65 SMalta- Kartoffeln
3 Pfd. 30

Vational-ßuktörhallen
292Geiſtſtr. 33, Ecke Harz,

I. Markinſtr. 26. (086

Vritz Raue.

Jommersprossen
verſchwind. in kürzeſt. Zeit vollſtänd. durch
d. ausgezeichn. bewährt. Epheliton.
zügliche Zeugniſſe. Doſe 3,50 Verſandt
nur durch die Apotheke zu Schkenditz.

Vor-

Haliertiettestedter Eisenbahn
Fahrplan giltig vom l. Mai 1897.

Halle-Kettstedt etitstedt- Halle
Zug No. u. LRlasse. Zug No. u. Klasso.

e Stationen er o 205m 2.3. 253.253. 2532.3. 2.3.12.-3. 253. 253. 253. 23. 203.253. 2.8. 253.
850 950 220 300 60 720 Pr. Halle-Ciausthor A A. 530 732 1252 140 (06 650 92 100

3.53 o 1030 2201 zu 67 77 Nietleben Abt 57 73 j210 I 557 6285 1075,78 *907*1027 237 320 67 77 Dölauer Haide 57 *727 *1166 *123 519 *67 87 107
7,.03 9 10 32 62 72 Dölau F52 723 1160 54 *67 87 107829 915 77 Lieskau 7 II 621958 1056 3 Benkendorf 72 Il j. 621527 9 35 8 kfienstedt u 7 u 12564 6217.651 5*5910 f5310 8 n Gorsleben 655 1250 67la zur 582 Naundorf Ia 5720,771 *952) *321 *821 Beesenstedt v *646 1235 f553e e e e s Sehwittersdorf 123)u z 582 BRotteisdorf i ua he v Burgsdorf Fö33 F122 53939161 1020 Folleben 62 1I2u 5232, ö 357 597 Heimsdorf u e 1203 523607 50 i0 (410 (92) Serbstedt 6 o II 513] 1034013 i a Weifesholz Fliv a 110344,431 5 n 40 95 A. ettstedt aabt 52 I o 1107

Die links von den Stationsnamen stehenden Zeitangabe
nach oben zu lesen,

Die Nachtzeiten von 622 Abends bis 522 Morgens sind durch Voterstreichen der Minutenziffern bezeichnet.
bedeutet Zug hält nur nach Bedark.

er nea J JS S Gd h eTheod W
re

re
r

i c
S

sind von oben nach unten, die rechts stehenden von unten

Feise-Aleider

Zſchortau anzumelden.

volles Gut, ca. 150 Morg. guten Rüben-

26 Rinder, Dampfdreſchmaſchine.
S Gut liegt zwiſchen 2 Fabrikſtädten mit

Dampfwmolkerei, iſt in beſter Kultur und

Landwirthschaftlicher Consum- Verein des Banernerent

e. G. m. b. II. zu Halle a. S.

Cassa- Conto 434 53
Waaren- Conto 3 599 10
Mobilien-Conto 33 25
Wecehsel-Gonto 3 000
Forderungen in laufender

Rechnung 62 798 49
69 865 37

Gesechäftsantheil- Conto 1 780

Reservefonds-Conto 176 83
Betriebsrücklage-Conto 655 47
Sehulden i. lauf. Rechnung [66281

Conto pro Diverse l
69 865 37

m

Mitgliederzugang im
Mitgliederabgang

vermehrt.

e. G. I.Dr. M. Hollrung- Halle.

demnach Mitgliederbestand am I. Januar 1897:
Im Jahre 1896 baben sich die Mlitgliedergathaben und Haftsummwe nicht

G. Rudloff-Wörmlitz.
Rud. Zorn-Deutleoben.

Mitgliederbestand am 1. Januar 1896: 178
Jahre 1896: 9 1987
v 1896: 9178

Die Gesammthaftsumme betrug am 31. Dezember 1896 Mk. 89 000,
Halle a. S., den 15. Mai 1897.

Der Vorstand
des Iandwirthschaftlichen Consum- Vereins des Bauern- Vereins

(4676

zu Halle a. S.
A. Henze- Trebitz

(6008

Pferdezucht Herein

Mitgliedern vorher zugeſtellt.

Neuhanus, im April 1897.

u

Mittwoch, den 9. Juni,

Um zahlreiche Veſchickung der Ausſtellung wird gebeten.

A. Burghaus- Halle.

Hitterfeld- Delitſch.

Die diesjährigen Stuten und Fohleuſchauen finden ſtatt
Mittwoch, den 26. Mai, Vorm. 10 Uhr, auf den

Schützenplatze zu Delitzsech
Vorm. 10 Uhr, auf dem

Paradeplatze zu Düben
Die beſten Sltuten erhalten Freideckſcheine und werden in das Stutbuch ein

getragen die ſchönſten Fohlen erhalten Prämien.
Mit beiden Schauen ſind Pferde und Fohlenmärkte verbunden.
Die in Delitzſch auszuſtellenden Thiere ſind bis zum

bis zum 3. Juni beim Schriftführer, Herrn Lehrer Lucas-Werbelin bei
Formulare ſind von demſelben koſtenlos zu beziehen.

Im Anſchluß an beide Schanen finden General Verſammlungen ſtatt,
und zwar in Delitzſch gegen 1 Uhr Mittags im Schützenhauſe und in Düben

gegen 1 Uhr Mittags im Büchner'ſchen Lokale. Die Tagesordnung wird den

20. Mai, für Düben

(5264

Der Vorſitzende.
Schirmer.

h Guts- Verkauf.
Verkaufe m. i. Leipziger Ebene pracht-

voden an Chauſſee, neue maſſive Gebäude,
herrſch. Wohnhaus, geſchl. Hof, umgeben
v. Gärten, 1786 Steuereinheiten, beſtes
Jnventar, 4 Arbeits-, 2 Kutſchpferde,

Das

über 100 Jahre in letzter Hand. Feſter
Preis iſt 120,000 bei Anzahlung.
Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres bei
dem Bevollmächtigten Karl Günther,
Wurzen, Färbergaſſe 10. [6023
Ritterguts- Perpachtung.

Zu Johanni oder 1. Oktober d. Js.
ſoll das Rittergut Bockelnhagen I,
8 Kilometer von Station Oſterhagen und
Bad Lauterberg a. H. entfernt, auf
12—-18 Jahre zum zeitgemäßen Preiſe
verpachtet werden. Länderei ca.
500 Morgen Acker und Wieſen, in vor-
züglicher Kultur und gut arrondirt. Jn-
ventar in ſehr gutem Zuſtande. Zur
Uebernahme gehören ca. 30--40,000Auskunft ertheilt Rendant Herzog in

Bockelnhagen. Beſichtigung jeder Zeit ge
ſtattet. Auf Wunſch Wagen am Bahnhof.

10,000 Mark
werden auf ein gut verzinsliches
Grundftück von pünktlichem Zinszahler
vom Selbſtdarleiher ſofort oder ſpäter
geſucht. Offerten unter L. b. 5262
befördert Rudolf Mosse, Halle.

12-15,000 Mark
auf Grundſtück im Nordviertel auf ſich
Hyvothek von pünktlichem ge
ſucht. Offerten unter B. g. 5261 bef.
Rudolf Mosse, Halle. [5634

Kleereiter
Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter hat vor

räthig und verkauft billigſt [6010

-Schafe,

40 desgl. Jährlingszibben,
ſowie eine Anzasl

Rambonillet-
Jährlings- Böcke

100 Kanbonilet

hat abzugeben (6007
Domäne Jchſtedt,

b. Ringleben (Kyffhäuſer).

Auf einer Domäne der
Prov. Sachſen wird ein
Abſchluß auf
200 Worg. Rübenſamen
auf längere Jahre geſucht.

Offerten ſind unter
Z. 6026 an die Exped.
dieſer Zeitung zu ſenden.
Eine 15 Pfd. Fahrb. Locomobile,

e liegend. Gasmotor,
Handſpeiſepumpe,
dergl. mit Pumpkaſten,
Flügelpumpe auf Dreifuß,

Transmſſ. Riemenſcheiben, ſämmtliche
in gutem betriebsf. Zuſtande, verkauft

billig (588(Fr. Rein, Halle a. S.
Leffentlichen herzl. Daul

der hieſigen, ſowie den benachbarten
Feuerwehren und allen anderen Menſchen
freunden für die ſchnellen und eifrigen
Hilfeleiſtungen bei dem mich am 11. d. M.
betroffenen Brandunglück. Möge Jeder
vor ähnlichem Unglück bewahrt bleiben

Wieskan, den 12. Mai 1897. (0ls
Hoffmann, Stellmachermſtr.

Ich warne hiermit Jedermann, auf
meinen Namen oder Geſchäft etwas zu

C. Voigt, borgen, da ich keine Zahlung leiſte.

6021) J. Troll,
S S

Leipziger Str. 97, Parterre u. I. Etage.

Rotationsdruck und Verlag von O t t o

Ecke an der Ulrichkirche

c 2

Nenheiten in

Wasch-Stoffen

Zimmermeiſter in Aken g. Elbe.

in klaren und dichten Geweben.
Batiste, Mulls, Zephirs, Rips Piqués,

Crépes, Cotelés und Levantines
in reichhaltigſter Auswahl und nur uenen

aparten Deſſfins
pr. Mitr. 30, 40, 50, 55, 6

Halle a. S., Mansfelderſtr. 58.

Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße S. wer W

ö, 65, 76,75, 80, 90, 1,00-1

ed aktion R

Halle Sei

Zinn
Spazierri33 welch

5 Minuten
rinzen nachLoechtede

wurde die
ebenfalls per
reiſen heute
Prinzen blei
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Pilhelm z
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